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Homiletische Kundschau I888 11 A Eusebius’ heophanıe Braun). B: ystematısch geordnetes Kepertorıum
Zıll, Die Parabel VO verlornen Sohne (dler katholisch-theologischen Lıteratur.
S +ı le, Fastenpredigten c h o 1 „Vınisius LO Nıgra" (Dıekamp) E Abt Lıiıteratur der Apologetik Lau-

F Fünf Zyklen Fastenprediı ten h 5[ Dıie Osterfestberechnung auf en chert)
Besnard, Le Code de Bonheüur du ıtre brıitıischen Inseln VO Jahrh (Lübeck) Maltzew, Oktoıchos oder Parakletike derLa Beatıtude (Hüls). Kır sch, Hergenröthers Handbuch der qa ]ll- orthodox-katholischen Kirche des Morgen-CKOr, Porta 10N. Lexikon lateı- gemeınen Kırchengeschichte. A Bd landes I: . Teil (Allmang)nıschen Psalter (Well). Au  - 0C.

Seisenberger, Das Evangelıum nach Mar- CNra UT, Der Reichshofrat Dr. eorg der Kleinere Mıtteilungen.
kus Rösch). Pfleger) Bücher- und Zeitschriftenschanu.

Homiletische Rundschau miıt Abraham beginnt (S Ö) WE1111 dann spater dıe
1L1I Irrgänge des Jüngeren Sohnes, ISO der Heıden, auf dıe

Heıden-, uden- und Christenwelt gleichmäßıig zutreiten
»Diıie Parabel () 111 verlorn e I1 Sohne« sollen (S 59) /Zum anderen leidet dıe Krklärung daran,

macht auch ID3E -a aärd A bischöflicher geistlicher daß dıe einzelnen Züge der Parabel viel sehr gygedreht
Kat: Stadtpfarrer nd Dekan, 71 Vorwurfe sechs und gyequetscht werden, ohne gehörıge KRücksıicht auf hre
astenpredıigten Aufl kKegensburg, Manz, 1905 Stellung ZU (‚anzen. SO unnn 1LLUTI eIN1XES anzudeuten
AL 7G  N ML 1,20). „Meın Plan war‘‘, heißt In das Vermögen, das geteiut wırd und das der Jüngere
den etzten Sätzen der etzten dieser Predigten, CS verschwendet, das ferne Land, dıe Arten der Verschwen-
Größe un das Elend der Sünde, SOWI1E dıe Größe der dung, dıe Züge ©  - Elend des verlorenen Sohnes und

VO der eimkehr. Kür dıegÖöttlıchen Barmherzigkeıit ZU schildern, UI1LL dıe verlorenen selINner Ausstattung bel
Söhne und 1 öchter ZARHE Heiımkehr Ins Vaterhaus be- Ausdeutung der ellung des älteren Sohnes c& Schlusse

Ich auchWEBCH gelungen, eıß ıch nıcht.“ der Parabel kommt dıe Auffassung VOIL Judentum aller-
nıcht gle1Cc. nÄämlıch diese Predigten 1ne reiche dines gelegen ; aber S1Ee wırd 1n den ext hıneingetragen
Fülle verwertbaren Stoffes enthalten, sıch redlich mühen, un ist darum exegetisch erfehlt un homiletisch U -
ıhn übersichtliıch A glıedern und ın edler, ernster Sprache Iruchtbar. Das Elend der Verırrung ın dıe (sottesferne
darzustellen, S() iehlt doch eın Noppeltes, Was u1lls 19885 des Sündenlebens wiırd, fürchte ich, schwer LUr Be-
umgänglıch nötıg scheınt, das oben bezeichnete 1e1 7ı lehrung und Krbauung, AUEL. Mahnung und Warnung“‘
erreichen. Zum ersten der Kedner hat sıch dıe Wege dadurch genügend 1Ns (zemüt der Zuhörer geführt, daß
fÜ ıne homiletisch iIruchtbare Ausdeutung Cc1eser tıefen, Nal „die YZaNzZe Welt- und Kırchengeschichte 1ın flüchtı-
für dıe /Z/wecke der Fastenzeıt s() überaus Iruchtbaren C Bıldern ın Festbetrachtungen vorüberführt‘‘. 1el
Gleichnisrede Jesu [89)381 vornhereın dadurch sehr erschwert, leichter, sıcherer und tıefer wırd das erreicht, Z7ennN jedem
ıch dürfte wohl Sageh : fast verbaut, daß 6r ZAU WeN1g Zuhörer ın dem verlorenen Sohne se1ın e1igenes Bıld
auf das 1e] der Parabel 1m Munde Jesu geachtet nd zelgt, un VO  — allem dıe unerschöpfliche Vaterlıebe (Gottes

gegenüber dem verırrten, unglücklichen, reulgen, heım-ansta auf den durch Lext und Zusammenhang SOWI1E
MFC. dıe überwlegende Mehrzahl der älteren und 1LEeUEGTEN kehrenden un frohlockend aufgenommenen Menschen-
Kxegeten gegebenen Sınn einzugehen, A eıner, allerdings kınde 1Ns Licht gyestellt wıird und der Hand der
VOIl einıgen Vätern VOErLtGLENCGN, aber unelgentlichen un wıirklıchen Züge dieses Gleichnisses, das mıiıt 11VEeTI-

Dasdas (s;anze verwırrenden Krklärung gegriffen hat gyleichlicher Klarheıt un Wahrheıt dıe tiefsten Abgründe
zeigt sıch sogle1c ın der ersteıu Predigt, die, „Vater un des sündıgen Mlienschenherzens un des väterlich erbar-
Vaterhaus‘“‘ behandelnd, unter den beıden Söhnen das menden Herzens (zottes beleuchtet. Vom Standpunkte
Judentum und das Heıdentum versteht, <  U7 eiınfach den der Beredsamkeit betrachtet, fehlt cdi1esen FPredigten
Gerechten und den Sünder Die gewählte Auffassung (9187/ der für den ersten Augenblıck bestechend eIN-
nötigt 1 U1 ständıg ZU 1bselts hegenden Exkursen über achen Gfiederung wıirklıch rednerischem Aufbau, eıl
dıe Fntwicklungsgänge und (Geschicke der Juden un Heıiden, ein bestimmtes 1el nıcht genügend scharf Ins Auge

faßt und durchKExkurse, die 1Ur mıt Anwendung VO allerhand Zwangs- psychologisch begründeten Fortschritt
mitteln dem Gedankengange der Parabel notdürftig All- der Gedanken angestrebt wırd Die olge davon ıst der
gepaßt werden können und, abgesehen hıstorıschen autffallende Mangel . lebendiger ühlung mıiıt den V
Irrtümern, ZUu offenbaren Wiıdersprüchen ühren. SO hörern 1mM Verlaufe dıeser Predigten, cLe mehr Au{fsatz
wenn das Heidentum für Jünger als as Judentum ‚US- als ede SINn.d, und der Tast ausnahmslos matte, angeklebte,
egeben ırd (S 7) un: dieses dann wıeder doch erst eıl nıcht organısch AdUuSs dem (janzen erwachsende Schluß
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(zeradezu Juwelen, un ZW äal der kostbarsten Kerngedanken ür sıch selbst und für andere wünscht,
welche, sınd dıe Fastenpredigten O1l Domkapıtular unmıttelbar un überall verwertbar ın der Seelsorge : MOE
2111 SE ELe, c1e Se1IN Nachfolger Al Priestersemıinar der Kanzel, 1n der Katechese, 1m Beıichtstuhl, AIn Kranken-
Z Rottenburg N., kegens NleT. kKıeg, auf Veran- bett, ın der Famaulie, Kerngedanken voll VO licht un:
Jassung des hochw Bischofs Keppler, als and der Leben, In einfachster Form, aber plastisch feın geprägt,
„‚Gedenkblätter AUS Stiegeles en un schriftlichem W1e Münzen AdUus der eıt der Diadochen, der nehme
Nachlasse‘“‘, herausgegeben hat (Rottenburg N Bader, dieses Buch Er wıird bald ZU jenen seltenen Freun-
1904 VL 370 M S0 3,00) Wer das Gje- den untfier den Büchern zählen, mı1t denen WIT dauernden,
leıtswort, das Bıschof Keppler dıesen Predigten miıt- vertrauten ıN: segensvollen Umgang pflegen. Als

gelstlıche Lesung wırd G auch für Kxerzıtien un xlÖöster-o1bt, gyelesen hat, wırd miıt hohen Krwartungen S1Ee
herantreten. Ich muß gestehen; daß dıe meımn1gen, S lıche (3emeinden treffliche Dıienste LUn
hoch XE S1e auch WAarcCll, noch übertroffen wurden. Abschließend SC1 hıer noch hingewlesen auf

ZWEI1Das Sınd 1n der Lat Predigten, dıe dem Besten T Erscheinungen der französıschen Predigtlıteratur.
hören, Wds$Ss INa  An 1n der weıten homiletischen ] ıteratur Unter dem Lıtel ylg Code de Bonheur du Maitre«
finden kann. Der S} vielfach mıßbrauchte Ausdruck (Paris, Lethielleux, 1905 AIl UL IVL 2,50) o1ıbt
„klassısch“ dürfte hıer eiınmal wıeder NZ AI Platze Besnard Konferenzen über dıe acht Selıg-
se1n. Wiıe das (zeleı1tswort eIwas näher ausführt, traf beı keıten. KEs Sind gehaltvolle, geistreiche Predigten, durch-
> mıt Ansplelungen und Anwendungen auf moderneauf das ylücklichste ZUSAdININECN, Was dazu gehört,

köstlıchsolche Predigten schaffen : Naturanlage, Frömmuigkeıt, sOzlale V erhältnisse und Probleme, 1ın eıner
Gelehrsamkeıt, Krfahrung, homiletische Schulung. Jas klaren, einfachen, adarInen Sprache: An solchen Pre-

1)averrät sıch denn auch SOZUSaSCH In Jjedem Satze dıgten lLeße sıch ohl lernen, W1IE I1a den Alp
herrscht ıne Gedankenfülle, W1Ee S1Ee 11UT e1INn gottbe- mancher eutschen Aufsa';z-P1‘edigt bannt dıe Lange-
onadeter Geist AUuUSs den t1efsten Schächten menschlicher weıle.
un göttlıcher Wiıssenschalft hervorholt, 1Nn€e edanken- 1: 5: In demselben Verlage veröffentlicht jJanvıer,
auswahl W1E S1E 16808 SOUVvVveränes Beherrschen weıter 1ssens- der gegenwärtıge Conferencier O1 Notre-Däme ZU Pans,

unter dem JTiıtel >1a Beatitude« se1ıne FastenpredigteneDlete 1mM Bunde mıt Janger Krıfahrung AUuSs dem chatze
[0)]81 USa"'mıımmel sıch anschließendeneigenen un remden Lebens un Leıdens treifen kann, 1905, mıt einer

1nNne Sprache, einfach un klar, SO natürlıch un wahr, Retraite pascale (3060 ST &0 Fr 4) Dıiese sechs
Predigten SINd als Grundlage eiıner oroßartıg angelegtens() klangvoll un! plastısch, W1€e S1Ee 11UTE durch den dauern-

den Umgang miıt der Schrift und den Vätern un: homiletischen Behandlung der FANZEN katholischen NMloral
mıt den echten Klassıkern anscheinend WVAQUE 1llem gedacht, dıe 117 mehrere Jahre den (Gregenstand der

Fastenkonferenzen On Notre-Däme bılden soll DieDante un gebildet wırd Der Aufbau ist,
der charakterıstischen Verwandtschaft aller, doch Retraıite führt das IT’hema der Hauptvorträge (Konferen-

be1 Jeder einzelnen Predigt selbständıg un eigenartıg, zen) ın fünf kürzeren un einfacheren Fredijesten weıter
harmonısch geglıedert 1mMm aAaNZCH un 1 einzelnen, überall un: tiefer AaUS und schlıeßt mıt eiıner Ansprache TIr dıe
dem VO  > vornhereın klar ausgesprochenen Ziele zustrebend, (;eneralkommunıion der Männer: La ( omMUNnıON el Ia

der krönenden beatitude. ist en würdıger Nachfolger der berühmtenW1€e dıe Linıen eINeSs gotischen Baues
Kreuzblume. ber alles aber ist eın feiner Duft VO. Kanzelredner VO. Notre-Däme. Kr behandelt se1IN Thema
Frömmigkeıt und Salbung dUSSCZOSSCNH. Er ıst CS, der VO der Hochwarte weıter philosophischer, theologischer
unaufdringlich, aber unwıderstehlich dıe ANZCE Seele C1- un: sozlaler (resiıchtspunkte, mıt der Tiefe eiınes oründ-
oreift und In den Bann des Wortes (iottes zieht 1)er ıch geschulten 1 homisten, miıt dern (;edankenreichtum
vorlegende and bıetet fünf Zyklen un s1eben &inZeINe eINeSs vielseıtigen Gelehrten, mıiıt der Wärme eines eıfrıgen
Fastenpredigten. Auf den soeben erschıenenen Band Deelsorgers, mıt der Beredsamkeıt eines FKranzosen auf
der Gedenkblätter, der „Ausgewählte Fredigten‘‘ AUS 5.S der „ersten Kanzel Frankreıichs“‘.
Nachlaß bringt, kommen WITr noch zurück. Münster üuls

M Ebenfalls » K ünf Zyklen Fastenvorträge«
bıletet eorg Daxenbichler AUS dem Nachlasse V OIl ©  er, Jakob, oria Sion Lexikon ZU.: lateinischenKranz Feppert Graz, Ulr Nloser, 1904 E E Psalter Psalterium Gallıcanum) HEG SCHAUCL VergleichungM 2,50) Die beıden _ ersten Zyklen ehandeln das der Septuagıinta un! des hebräischen Textes nıt eıner Ekın-
Leiden Christi al der and des bıblıschen Textes leıtung und em Anhang: Der apokryphe Psalter alo-

on TEr Paulinus-Druckerei, 1903 6} 254 19032Matthäus, der drıtte das Mıserere, der vierte das Dies
Irae, der letzte dıe dre1 göttlichen und dıe J1er ardınal- Za JM0 1/7,50, geb 20,50.

den Es War geWwl der ühe wert, dıese Perlen Das umfangreiche, In typographischer Hınsıcht glän-
us dem Nachlasse eines VOT eiınem halben Jahrhundert zend ausgestattete Werk stellt sıch als dıe reıfe Frucht
ın Wien segensreich wırkenden Seelsorgers und Jugend- eiıner langJährıgen un intensıven Beschäftigung mıt dem
erziehers Z veröffentlichen. Psalmenbuche dar. Nach einer schwungvollen, denWer lernen wıll, iım
Geiste und ın der Weise der Väterhomilien un doch, katholischen Klerus Deutschlands („die Levıtenschar des
u11n das Wort gebrauchen, höchst modern un aktuell Hen Lempels) gerichteten Vorrede folgt (S 1 *—234*
die Schätze des und derinspırıerten Wortes (Gottes 1ıne ausführliche ‚ Kinleitung“ welche ın Abschnitten
lıturgischen LTexte LÜsSsSIg fA machen, nahrhafte un alle auf (las Psalmenbuch bezüglıchen, namentlıch hıe
schmackhafte Speise daraus Zu bereiten, VOT em für ıterar=- und textkritischen, Fragen behandelt Welche

NSsSummMe VOIl Fleiß der Verf. auf se1In Werk verwendetdie einfachen, schlichten, och reinen oder wledergewon-
NENCH, aber nNnZSsUm vVvONn (Gefahr umlauerten Secelen:: WEI hat, zeıgt Sschon das IN CNIusSse der Kınleitung beige-
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fügte Verzeichniıs der Psalmenliteratur S 17*—234*) Iıturgıschen Zwecken gyedichtet ist‘“ (S 25*) Den
welches SOO orößere oder kleinere Schriften regıstriert, verschıiedenen V ersuchen gegenüber, 1ın den poetischen
und der aufmerksame Leser des Buches gewınnt den Stücken des un A1(N0) auch In den Psalmen e1INn
Kındruck, daß der Verf. wenıgstens den allergrößten LTeıl künstlıches Metrum Nnachzuwelsen, verhält sıch durch-
der hıer verzeichneten Schriften durchgearbeıtet hat. AUS ablehnend un wıll „den künstliıchen Autfbau der

Den Hauptbestandteil des Werkes bıldet das alpha- hebräischen Verse lediglich 1n dem OSCH Parallelismus
betisch geordnete Lexıkon S 2 —E  4);, INn welchem alle membrorum finden‘“ (S 78°) Sıevers’ epoche-
W örter des 1n der katholischen Kırche gebräuchlichen machendes Buch (Studien hebr. Metrik, pz 1901
lateinıschen Psalmentextes (Psalterium G(allicanum) auf- scheınt dem Verf. unbekannt geblieben AU Sse1IN. Als
geführt sSınd Dasselbe soU] dıe Stelle eINes Kommentars Qdırekt messianısche Psalmen betrachtet cie cals

Psalmenbuche vertreten, In dem alle schwierigeren L4 Z 44;, 1040, dagegen Ps L5 un 7 1LUF 1n
Stellen des letzteren unter Vergleichung des hebräischen der Horm des griechisch-lateinischen Textes S 24
Jlextes, der griechıschen Septuaginta un der übrigen Von Interesse ist auch der ausführlıche Abschnıiıtt
alten V ersionen (des aramäılschen Targum, der syrıschen, über dıe Aussprache und dıe Bedeutung des Tetragram-
arabıschen, hın un wılıeder auch der äthıopıschen Mers maton (S 540—880). entscheıdet sıch mıt fast allen
sionen übersetzt un erklärt werden. ucn hat der Neuern für dıe Ansprache jJahve als eines Imperf. Qal
eıtf. das 1mM Talmud nıedergelegte exegetische Materıjal ( dEr Seiende‘); nıcht als einer Hıfil-Form ( dEer 1NSs
un ferner dıe Kommentare der späteren Jüdıschen (56: Daseın KRufende‘“‘ „der chöpfer“ ‚„der eDrauc
lehrten (Qimchi, Ibn ESra, Raschi 188 a.) In ausglebigere. . des Namens FE an hat absolut keine Existenzberechti-
Maße VeErwertel: als dıes 1n den bısher erschleuenen gung“ ber die Kache- oder FluchpsalmenPsalmenkommentaren der al 1st. Inhalt und Einteilung heißt 6S (S 1n EeLIwas dunkel „ Wenn 1m übrıgen .
SOW 1E dıe lıturgische Verwendung der einzelnen Psalmen einzelnen Ausdrücken der hebraica Verılas 1ne alttesta-
werden 1m Lexikon unter dem Anfangsworte des betr. mentliıche Unvollkommenheit haftet, wırd der neutfesta-
Psalmes angegeben. Be1l der Erklärung beschränkt mentlıche Beter dıeselben 1n christkatholisches Latein
sıch ıIn den meısten Fällen darauf, d1e verschıedenen Z übersetzen wılıssen.‘““ Man könnte hıer dıe FrageAuffassungen anzuführen, ohne anzudeuten, für welche erheben, ob denn der Al den betr. Stellen mıt der
derselben sıch entscheıdet. Auch 11 dem dıe Fragen „hebraica verılas“ ECNaAau übereinstımmende kırchlich —-
nach V erfasser un hıstorischer Veranlassung der eIN- zıpıerte ateinısche Lext nıcht selbst „Chrıistkatholisches
zelnen Psalmen behandelnden Abschnitt der Kınleitung Latein“‘ 1ST
(S 30*—707) äßt ST „ dıe Kritiker selbst sprechen;; dann Der I1l fa des Buches erklärt sıch eiıner-
INa sıch jeder vernüniftige eser selbst SeIN Urteil bılden“ ; seits AUS der VON dem erf. belıebten Einrichtung selınes Werkes,
iM fügt jedoch hınzu : AI allgemeinen werden cdıe AIl insofern manche Einzelheıiten sowohl in der Einleitung als uch
Eerster Stelle angeführten Ansıchten den Vorzug Ver- in em Lexıkon ZUL Sprache kommen, SaAlıZ besonders ber us

dienen.‘“‘ em eigentümlichen Verfahren des Vem.; dıe verschıedenen KEr-
klärungen der äalteren und HNEeEHETECN Exegeten 2N CXLENSO, nachAus dem reichen Inhalt des Buches kann iıch iıhrem Wortflaute; anzuführen. Dergleichen Zitate; welche

einige dıe Stellung des Verf ZU den namentlıch 1n HNCUCITIET zuweilen SAaNzc Seıten einnehmen (vgl SIl 366 759
eıt vielfach erörterten Psalmenproblemen kennzeichnende 936 1302 USW.), hätten sıch füglich ın wenige Zeilen CX-

Außerungen hervorheben. Das Psalmenbuch 1n seiner tassen lassen. uch 1St der 1mM übrıgen dankenswerte Abschnıtt
ber die hebräische Metrik (S 122° —177”) entschıeden AUuS-jetzıgen (zestalt ist höchstwahrscheinlich quf Esdras führlich (alleın die Besprechung des Bickellschen 5ystemszurückzuführen und „Natte ON vornhereın dıe Bestim- fa(llt nıcht weniger als 23 Seıiten). Ferner Aält den zahlreichen

IUUNS, das lıturgische GeSsangbhuch des Tempels syrıschen, arabıschen, äthıopischen Zitaten regelmäßıg auch
M hätte 6L sıch auf dıeZ Se1n“. Demgemäß ann nachesdrinıschen oder dıe deutsche Übersetzung folgen.

letztere beschränken können, denn, SOWeIlt ıch dıe Verhältnisse
Sd. on mMakkabäischen Psalmen keine Kede se1n kenne, glaube iıch der „Levıtenschar des JT empels“ eın
(S 5A8 {f.) Die Jetzige Kıintellung des Psalteriıums Unrecht LunN, W ıch annehme, da L1UTr eın SHalız minımaler

Bruchteil derselben eINt derartıge Kenntnıiıs der erwähnten Sprachen17 Bücher SIStT nıcht arst Sspäater VOIN den en g'..macht worden, dıe Abteilungen des mosaıschen kontrollieren ‘A können.
besitzt, die Rıchtigkeit der VO gegebenen Übersetzungen

Das Gesagte gilt uch VO den /itatenPentateuch Nachzuahmen, sondern S1e ist ursprünglıch Aaus em aramäıschen Targum und den Jüdıschen Kommentaren.un: beruht auf eıner SUCCESS1ıven Kntstehung des Warum dıe letzteren ın der rabbiniısch-Jüdischen SchriftPsalters“ (S LO „Selbstverständlich stehen c1Le abdrucken Jäßt, ist nıcht ersichtlich ; iıch glaube annehmen
dürfen, da uch solche Leser; dıe iıne leidliche Kenntnis desÜberschriften bel uns Katholiken als Bestandteile

der h SCHATIFT 1n demselben Ansehen, W1e dıe Psalm-
Hebräischen besitzen, sıch dıe angeführten Jlexte ın dıe gewöhn-
lıche hebräische Druckschrift transkrıbieren mussen.

texte elbst, solange nıcht dıe Unechtheit eıner Angabe Dalß für dıe Erklärung des Psalmbuches eiINeEes fart-
mıt absoluter Sıcherheit AaUS Inneren (‚ründen laufenden, Al den JText sıch anschlıeßenden Kommentars dıe

Form eines, jedenfalls ıne ungleich größere Mühe und Arbeitbewıesen ist« (S 317 „Die Gradualpsalmen erftordernden Lex1iıkons gewählt hat, 1st schon deswegen be-O n E bıldeten 1ne alte Sammlung (Wallfahrtsbüch- dauern, weıl ß sıch dadurch das nähere Eingehen auf den für
lein)“ (S 267 ü der Frage: ICH=- oder (3emeinde- das Verständnis oft sehr wichtigen Zusammenhang aut die
psalmen ? bemerkt „Auch diejenigen Lieder, welche Verbindung der einzelnen Verse ZU em vorhergehenden EZW
eiıner bestimmt angegebenen Sıtuation 1m Leben Davıds em nachfolgenden miıindestens sehr erschwert hat Sodann hat

auch den Benutzer seınes Buches, da diıeser nıcht immerıhre Entstehung verdanken, konnten 1ın allgemeıner Au weil, Un ter welchem Worte des Lex1ıkons ın bestimmter Psalm-Iassung / relıg1ösen Volksliedern werden, ındem das besprochen 1St, ın dıe Notwendigkeit veErSeTzZ!, sıch oft mıit
persönliche ‚CN des Dichters us der Seele des YAaNnZEN Miühe nd Zeıitverlust die Erklärung des Verses AUS verschiedenen
Volkes wıdertönte Es äßt sıch aber auch nıcht Stellen des Lexikons zusammenzusuchen.

Die be1l einem Werke, Ww1€e das vorliegende, ungemelnleugnen, daß 1ne oroße Reihe Yo Psalmen 5  — CS f schwierige nd mühsame Korrektur ist sehr sorgfältig. Unte
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den mM1r hın nd wıeder aufgestoßenen Versehen siınd sehr tischen Standpunkte nıchts entgegensteht (S A LG 70)
wenıge Ssinnstörende (vgl. 52 „DIE Gründe lassen In der Bestimmung des Tages, dem der Herr das
sıch nıcht (St LEICHT) beseitigen ; 628 ( Puncta) ordinarıa
(st. extraordinaria). Pascha- unNn! das eucharıstische Mahl gyehalten, weıst der

kıne willkommene Beilage bilden dıe ın der Mıtte des letzten Verfl. c1Le Antızıpationshypothese ab, steht der IL ranslatıons-
vorchristlichen Jahrh. entstandenen (1 alg 111 11 hypothese Verschiebung der ()sterfeier 1M J odesjahre
6M 1670 -10832); welche nach Form und Inhalt AA den wert- Jesu wohlwollend gegenüber, e  ox1Dt aber der Vlel-
vollsten alttestamentlichen Apokryphen gerechnet werden.
g1bt ach eEMer. kurzen Einleitung den griechischen ext und LULLS, daß Jesus Cdas Pascha AaAl gesetzliıchen Lermin,
eıne deutsche UÜbersetzung nebst erklärenden Fußnoten. Auf- I8 Nısan, gleichzeıntig miıt den Juden YeLelCLT. den NAOrS
fallenderweıse erwähnt den biısher erschıenenen ber- SO  NI (S O9 19) \Vlıt Umsıcht und Klarheıt wırd cdie
SCEIZUNGCN des Apokryphons nıcht die vortreffliche Übersetzung buchstäbliche Auffassung der kınsetzungsworte der
nd Kommentierung Ol Kıttel (beı KAauUut%zscHh. Die ApO- Kucharıistie begründet un SCOCH dıe 5SOB. Keformatorenkryphen u Pseudepigraphen des E  4, 127 1ub

verteidigt E 225 —2206) I1ın Zusammenhang mı1t dem
Schließlic möchte iıch mıch ausdrücklich dagegen Charakter des Kommentars finden SICH Öfters kurze

verwahren, als ob ich durch e vorstehenden Bemer- dogmatısche und moralısche Krörterungen, über dıe
kungen den Wert un! dıie Verdienstlichkeıit des E.schen Heiligkeit der chrıistliıchen Kırchen (S L/.4); über dıe

Dasselbe ist unBuches irgendwıe herabsetzen wollte. Bezeichnung Chrıistı AN Kckstein (S 162), über dıe Be-
bleıibt vielmehr der yemachten Ausstellungen deutung der Sonnenfinsternis beım ode Jesu (S 205) UE

nNstatt bel der Erklärung der Kapıteleinteilung Zu folgen,ıne höchst respektable Leistung, dıe dem staunenswerten
dürfteFleiße un der umfassenden Gelehrsamkeit, namentlıch sıch e1ıne. sachlıche Einteilung des Stoffes

Wohl iindet
ıIn Haupt-

abschnıtte nd Unterabteilungen mehr empfehlen.den ungewÖöhnlıchen sprachlichen Kenntnıssen des Verft. sıch eıne Dreiteilung der k vangelienschrift : 16—8, 30;
eın glänzendes Zeugn1s ausstellt. Denjenigen Theologen, ö, 31—13,37; 14—16; merkwürdigerweise

bıs U, I indes bleibt diıese Eintellung hne Einflußd1ıe sıch e1InNn gründlıches und wıissenschaftliches Verständ-
auf dıie Erklärung. uch hätte der Kommentar A8 Anschaulıich-Nn1ıS des Psalteriıums aneıgnen wollen, kann as E.sche

Werk angelegentlichst empfohlen werden ; solche Leser keıt nd Übersichtlichkeit LI} WONNECN, W C1111 Je AL Anfang
der Schlusse eines Abschnittes der Gedankengang 1n einem

werden sıch voraussıchtlich durch dıe mıt der OIl Verf. Überblicke dargelegt worden ware.

gyewählten Kınriıchtung und Methode verbundenen n In der Erklärung des einzelnen 1sSt gESAYT, da Jesus ın der
Taufe en (Geist empfangen habe (3 15) Allein dıe Herab-bequemlichkeiten nıcht abschrecken lassen. kunft des eistes beı der Taufe Jesu zeigt (1UT A, dal} der

Münster KeEeIl } ın Überfülle besıitze.
mıt em Geiste taufende Mess1as ZUVOT dıesen Geist selber

Als (srund der Rückreise Jesu [0)8| Judäa
nach (zalıläa 114 wırd angeführt, dalß 1er Oll
Herodes weıter entfernt W.AdLl CS 20), obwohl doch geradeSeisenberger, IDr Michael, rzb geistl. Rat, ord Professor das Gebiet des Herodes (Antipas), des Tetrarchen jener Landschaft,ATl Kgl Lyzeum In Freising, Das vangelium nach Mar- betrat. Die Herodianer werden als Anhänger der Römer He-kus Zum ZLwecke des Selbstudiums und der Repetlition CY-

klärt Regensburg, Verlagsanstalt, 1905 IV} 201 8 zeichnet (S 153), während S1e eıne antırömische Parte1 und An-
hänger der Famılıe des Herodes - und für die Interessen und

V orlıegender Kommentar verfolgt (T allem e1INn Rechte des Judentums eiıntraten. Die Frage, ob Judas beı der
Kinsetzung der kucharıstie im Abendmahlssaale ZUSCHCH der ınpraktisches 1e1 Al wı1] der Schule un: dem Leben diesem  Augenblick schon WECSSCHA  CI 9 wiırd 1m Sınne des

dıenen. [Das Schwergewicht der KErklärung lıegt nıcht Teıls der Frage entschıeden (S 221): Alleın un: em Bıssen
au der philologisch-kritischen Deıte, sondern ın der präas- Joh 13206 1st eın Stück Paschalamm verstehen, das

der Hausvater AIı Ende des rituellen Mahles den Teilnehmern7zı1sen un: klaren Darlegung des Lehrgehaltes. herumreıichte und für dıieselben das Zeichen WAarl, da das W eg-Die EKınleıitung (S I—11) führt nach einer SUu11l- gehen erlaubt sel. Ks hatte darum das Weggehen des Judas
marıschen Inhaltsangabe das Lebensbild des Markus für dıe anderen Jünger nıchts Auffallendes sich und verriet

en Verräter keineswegs. Die Berufung auf Luk 2 20 T berVOLlL, verteidigt cdie Echtheit SEINES Kvangeliums, YTOrtier
dıe rage über eıt und Ort seıner Kntstehung un: oıbt i1st [0)81 keinem Belang, da Luk diıesen Abschnıitt nach sachlichen

Gesichtspunkten geordnet hat Paschamahl, Abendmahl, Verräter-
1n e kurze Übersicht über dıe hıeher gehörıge MTa geschichte, Rangstreıt der Jünger. In en Jer Berichten VO
Was dıe Anordnung des Kommentars selbst betrifft, der Einsetzung der FEucharistie (S 223 {f.) vermi(it 111a Uu11l-

SCrn eıne Aussprache ber dıe Autorschaft un: das Verhältnis derSs() zerlegt den LEXT 1ın Abschnitte, dıe den apıteln Berichte zueınander. Be1 der Verteilung der Kleıder Jesu S 261 Edes KEvangeliums entsprechen, schickt der Krklärung der
einzelnen Abschnitte jedesmal den griechischen TLext hätte dıe Differenz zwıschen 15, 2 nd Joh I 23 CL

Ortert werden sollen. 788 1st In allzu bestimmter und sıcherer
nach Brandscheids Handausgabe, dıe V ulgata un ine Form geSsagl, da[(} Joh 5y 11 S Pascha gemeınnt sein könne
nach dem ersteren gearbeıtete deutsche Übersetzung VO1Ll=- (vgl I15O
Aus Drucktehler tinden sıch 133 27/ L3 3515Dem CAIuSSsSe eINESs jeden Abschnittes (Kapitels) / H+ EOMEVEUTNS ST EOUNVEUTNS;ist ine lange €el VO miıtunter sehr mınutıiösen Flunk ST Fonck

Den„FTagen für Studium un kepetition“ angefügt. Die yemachten Bemerkungen wollen indes dem
Schluß des Kommentars bıldet ıne Besprechung des Werte des Buches keinen {ıntrag IU  =) asselbe 1St
Verhältnisses Kvangelienschrift den dre1 anderen. wohl] geelgnet, angehende heologen, W1e überhaupt alle,

Die Darlegung des Lehrgehaltes W1e dıe Besprechung dıe eınen kurzen und klaren Kommentar Zu Mkı
einzelner Gegenstände 1mM besondern verdıent Anerken- lesen und ZU studieren wünschen, das Verständnis
NUNg. Überall zeıgt siıch Sorgfalt, uhe un: Präzıiısion dieses Kvangeliums einzuführen.
der Darstellung. Bezüglich der vielumstrıittenen Marıen-
irage zeıgt der -Verf:, daß der ın der abendländiıischen

Münster (n 3tantin R'ösch,l Ord. Cap
Kirche vorwıegenden Nleinung der Identität der Marıa,
der Schwester des Lazarus un der Martha, mıt der S1i1N-
derın be1l Lukas und mıt Maria Magdalena VO EXCRE-
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siıch versammelt‘““ ; vgl bet wa dä, Paradıes. 197, viel-Gressmann, Dr Hugo, Eusebius’ Theophanıte. Die grie-
chischen Bruchstücke un Übersetzung der syrischen ber- leicht fehlerhafter Plural 208, ‚„Meer (nennt er)
lieferung (Eusebius’ Werke, Hälfte, herausgegeben 1mM das von Wellen (gepeitschte) Leben des Menschen, das hart
Auftrage der Kirchenväter-Kommission der kgl preuß. Akademıie 1STt In seınen Tatsachen der Übel iın ıhnen ( Wellen)®*.
der Wissenschaften). Le1pz1g, Hinrıchs, 1904 272 211, „Erfüllung der Berufung““. 212, I8 M nn Sagtl, da[ll
ST 8°) M e {für dıe, welche den 1ın ıhre Seelen gefallenen Samen ZU (Gsrunde

Früher als gehofft, ist dem Herausgeber mMÖg- gehen lassen, rel Ursachen o1bt‘‘. 76 „zerstreut::.
lıch seıinen erschılenenen W ürzburg. BEaUnN:yeworden, 1M a  TE O03
»Studien Eusebs I heophanıe« (FexteE Unters.

3E e vgl L heol Kevue 1903,; 305 diese aD- Nicholson, B., BA Bodley’s Librarian 1ın the Unıi1-
schlıeßende Arbeıt folgen lassen. Die Kınleitung be- versıty of Oxford, » Vinisius to Nigrac: Ath ent

C hristian Letter, wriıtten ın South Brıtain and dıscovered Yıhandelt dıe Echtheit der T’heophanie, cder Handschriften
Bath and annotated. Wıthund Ausgaben, das Verhältnıs Y andern Euseblanıschen Now deciphered, translated,

Schriften un dıe lıterarısche W ertung des Syrers. Dem- Collotype Facsımıile of the Original. London, Henry Frowde,
1904 (16 85nach benützte ci1e 333 geschriebene heophanıe dıe

evangelischen Demonstrationen, bıldete Der ıhrerseıts dıe Seıt etwa 25 Jahren wırd ıIn dem Pump Room ZAU

ath e1INn kleines, auf beıden Seıiten mıt einem StilusVorlage der Laus Constanltint. ber den Syrer wırd
beschriebenes das wıederholtgeurteilt, daß ]: 1mM (regensatz ZUL syrıschen Kırchen- Bleitäfelchen aufbewahrt,
dıe Aufmerksamkeıt hervorragender Kpigraphiker auf sıchgeschıichte den Hauptwert auf W örtlichkeit ZU Nachteıiıl

der Klarheıt Jegt, weshalb V ertrautheit mıiıt eusebjanıscher YZEZODCH hat, aber WESCH der außerordentlichen Schwierig-
keıten, dıe S1IC der Entzifferung entgegenstellten, bısAusdrucksweise und Kückübersetzung oft alleın das Ver-

ständnıs des Sınnes gyewinnen lassen. Daran schließt Jjetzt nıcht verstanden und veröffentlicht werden konnte.
Da INall vermutete, das LTäfelchen enthalte eiInen kel-sıch K ennn y der Abdruck der den Nıketasscholien

entnommenen oyriechıschen Fragmente, wofür COd. V’at. tischen Lext; wandte INnan sıch A den gelehrten Keltisten
Nıcholson, dessen geduldige, immer wıeder erneuerte Be-OÖILI un eıl 1NEeCU verglichen wurde, und endlich dıie
mühungen sehr miıt Krfolg gekrönt worden SIn.d, laßÜbersetzung des (;esamttextes nach dem yrer fast den ZANZCH übrıgens nıcht keltischen sondern

KEine Nachprüfung 1st bel der Eıgenart des Tlextes hne dıe ateinıschen ext In gesichertem Wortlaut vorlegeneingehende Kenntnis des SAHZCM Eusebius, wıe s$1e besitzt,
iıne schwere Sache. Meiıiner Pflicht /Ä genugen möchte iıch kann. EKın vorzüglicher, VOIN dem Scharfsınn un der
trotzdem einıge Bedenken und Vorschläge anfügen. 47 Kombinationsgabe des eıf. glänzendes Zeugn1s ablegen-
„Dieses unzerreıilbare Band*‘. y ‚8 5 dıe Gottheit der kommentar begleıtet den Text des kurzen, auf lıe
dessen, der die Ursache des Alls 1st und seın Reich  zu Bleitafel eingerıtzten Briefes.preisen‘““. 2 „ Andere; als Unterworfene sıch fügen‘‘.

28 „Andere Lanzen nd Schilde tragend ıhn umgeben‘”. Wahrscheinlich [0)8| Viriıconium, dem Jjetzıgen Wroxeter In
6, „„Kıne zeugende, alles Verstand nd Vernunft über- Shropshire, der VO: eıner zwıschen Virıconium nd Bath SA m

(ragende) (Jsta® AkIne Gewalt, dıe ber allem, legenen römıiıschen Station AUuSs richtet Vıinisıius dıesen Brief an

Nıgra, erwıdert ıhre Segenswünsche (gratia dnı Iheu Xı tviS),Gott, dessen (1st), W d>s 1m Hımmel und autf Erden‘‘. 65, I5 erwähnt sodann dıe »”ıtıa ihres Gatten, VOIl denen 1n1ısıa (vıel-Aa du geehrt bist, aAaIUuIll verkleinerst du (p4> vgl eicht Vinisius’ Gattin) em Sıimıilıs, einem Sohne der Sklaven
deine Größe, ındem du me1nst, deın SaNzCS IDu se1l dieses Fleisch des Vılıus, erzählt habe, und spricht ihr Irost nd Mut u

Soweit der Inhalt der Vorderseite. Bedeutsamer ist dıe auf dernd dieser Leib, un indem du gleichsetzest.‘‘ 6777
12000 ach Übersetzung wohl ın Diaa Da korrigieren. Rückseite enthaltene Miıtteilung, daß eın Arıaner NnNamens Bılı-

25 ohl besser: Er alleın hat den Laut all den Artıku- CO11US auf Veranlassung Satans aus Vırıconium nach Bath komme
un: iın dıe dortige Christengemeinde aufgenommen ZUuU werdenlationsstellen geschaffen, durch dıe Grammatik dıe urzeln wünsche ; Nıgra möge in dıeser Sache Christus Erleuchtung(ätwätä) geschieden, dıe (beıden Sprach)teile, Nomen (Semä) bıtten.und Verbum gefunden.“‘‘ 57 „und bıldet, W AS S will, als Inımicus DGLebewesen.“‘ 20,733 AMNACH (post) seiner Kleinheit.“

71, I2.,,damıt nıcht In dıesen bedrückt werde.‘‘ Bilieonum Viriconio M1sıt ut
sumatıs ovılı &s1 CAaNne1N)28 |Zzazaf| NDr wohl ‚„ Wirklichkeit.“‘ VE \ AI iıhm Ar AT lucem OTAa Apmschwach ZUIN Bösen*‘‘. „obwohl C In diesem Gewande Der Brief 1St Iso nach dem Auftreten des Arıus geschriebensehr eingeengt ISta vgl 75, wohl „Denn sobald worden, ber doch wahrscheinlich noch ın einem frühen Stadium

1m Leibe, dessen Natur sıch andert en geziemenden Ver- der arı1anıschen Wiırren, da 348 eıne gewIlsse Unsicherheit der
kehr mıt en Engeln erhält, wırd (dieser) wIıe ({  d  Z  OS LD) Gemeinden ber dıe Gemeinschaft nıt den Arıanern . durch-

blıcken Läßt Allem Anscheine nach hatten ber dıe 1er ınGlanz se1ın ın jener Gestalt, (in der) auch das göttliche Ge- Betracht kommenden Gemeinden sıch ım OIl emschlecht der Engel ebt entsprechend dem (all)mächtigen Wort.“ Arianismus freigehalten. Tie{fste Verachtung scheınt der Aus-Ö3, 2 ] „UObwohl dıie Hohen derartıg gottlos waren‘“‘‘. druck CANLS Aru offenbaren. Er dürfte indes nıcht böse„und uhm be1 vielen“. „und da(l} s1ıe nıchts (Selbstän-dıges) 1st  . 01; 26 „Und sel CIn leerer Begriff, DESEIZL gemeınt se1ın, da CT, wıe erkannt hat, ur eiıne sarkastısche
für ıne Usia, dıe nıcht 1St  LA ) , 16 „Die Furcht der Men:- Anspielung darauf 1St, dal} Bılıconus einem verbreıteten keltischen
schen hat en Philosophen die Furcht der Wahrheit Brauche entsprechend eınen Hundenamen tragt: Bılıconus 1Sst

nıcht IN ; Zuter Hund”“*, WwI1Ie seın Name besagt, sondern eınweggenommen‘‘. 97, I9 vielleicht : „Denn WEer dıe Lust „Hund des Arıus“® und deshalb nıcht geei1gnet, 1ın den Schafstallund W dAS iıhrer todbringenden Lehre angehört hıebt, ındem A aufgenommen Z werden.keinen Oott glaubt (der Eplkureer), mOöge angeklagt werden ;jedoch mussen WIr zugeben, daß (auch) PIato) wıe dıe 200 b
Sehr interessante.Bemerkungen knüpft och an die Krage,

ern eın (zukünftiges) Leben nıcht kennt‘“. , viel- wıe dıe Auffindung des LTäfelchens 1n em ehemalıgen Bade ZU
erklären 1St. Andere Funde haben en Beweis geliefert, da(} 1mleicht OLE p „segnete In LI-I4, 16 sabrä ohl wıe SoOnNst Altertum dıe ın den Bädern Heilung Suchenden nıcht selten sıch

„Moftnung““‘, 18 „Hiedurch eind als eıtel) überführt W OI- der Gottheit der betr. Quelle dadurch Zzu empfehlen glaubten,daß s1ıe eıine Bleitatel nıt einer Weiheinschrift ın das W asserden'  “ I22, I3 39 nutzte (?) sıe nichts /A&dE Besserung
iıhrer Bosheit““, S 123, 18 vielleicht y W SN ‚„„bDestrafte‘“‘. wartfen (eine Sitte, dıe auf den brıtischen nseln auch heute noch

ın veränderter Gestalt fortbesteht I f.) 50 tand 880288125 5O _vielleicht Naa D Übel“. 164, 9 „dıe VO  } hıer Bath all derselben Stelle, unNnser Täfelchen ZUL Vorschein
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kam, ıne Tatel AUS$ dem ]ahrh ü mı1t eıner Wıdmung 4A1l dıe hartnäckıgen erharrens beım alten Brauche gyezüchtıgt
Gottheiten der Heilquellen (Aaticatona: Dibona, Imona, außerdem werden sollten (S O7 bequemten G1E sıch AT römisch-
aber uch S Bleitateln ohne Inschrift. DDaraus folgert N., da(l
eiıne Bleitafel auch hne ıne Wıdmung als ausreichende Empfeh- dionysischen .Prax1ıs.
lung galt, nd 1€e$ legt ıhım dıe weıtere Vermutung nahe, da Da der brıtische Osterzyklus dıe altere Romana Supputatio
auch Tafel nıcht zufällig 1n das Bad geraten, sondern JE} SCWESCN sel, 1St - keineswegs erwliesen ; denn nach en be-

stimmten Angaben Columbans Epp Merov. el Carol.Nıgra der VO einer anderen Persönlichkeit als Weihegabe Al
156 167), W iılfrids und CGeol{frids eda, TEL O; Zen (zeist der Quelle benutzt worden 1St
und anderer 1St eıne Feier des ()sterfestes ALl luna 2 DDem Herausgeber gyebührt ür C1e Veröffentlichung schlossen. delers Ansıcht (Handb. Chronol. I1“ 205 dıe

und meisterhalte Kommentierung cheses merkwürdıgen Briten hätten en ö4Jährigen Zyklus auf ıne ıhnen eigentümlıche
Briefes SC herzlıcher Dank Der Kund hat eiınen U1l Weise geordnet, hat deshalb große Wahrscheinlichkeit. Die Be-

rufung Sch.s (S auf an der Hagen ( Observ. Prosperiorößeren ‚W ert, als SONSLT AUS der AaNZCI Zeit der
Chron. LE S S welcher dıe Angaben Columbans hnerömıiıschen Herrschaft ın Brıtannıen außer einıgen chrıf- triftigen Grund als irrge bezeichnet, 1st ar sehr bequem, aber

ten des Pelagıus 1m a  T den Namensunterschriften nıcht gerade nachahmenswert und verdienstlich. Unbewiesen
einıger Teilnehmer dem Konzıl VOIL Arles 1 wenıgen 1st terner dıe Behauptung (S 19), da dıe OsterpraxI1s

schon 1m Anfange des Jahrh. In der altbritiıschen Kırche e1n-Steinen, Kıngen dergl. mıt christliıchem Monogramm geführt SCWESECN sel Es ann sıch doch LU ıne Vermutungoder Motto keın eINZIYZES lıterarısches Dokument des deln ; vgl Sch weiıicht leıder eıner SCHNAUCTIEN und selhb-
Christentums übriggeblieben AB se1n scheınt. Kın Ahnlıches Verfahrenständıgen Behandlung dieser Frage A S-

Münster Ür Dıkamp. SO Die Synode In Campo Lene (S A1) 1St ohl sıcher
iıdentisch mı1t der IN Campo [bo SYNOduUS Leghleniensts ın
AmpPO Die Sch SCHCN dıese Ansıcht erhobenen
Einwürte Sınd belanglos : dıe Angaben umm1lans und der Vita

Schmid, Dr. phil., Joseph, Dekan des Kollegiatstiftes Munnu abbatis lassen sıch sehr ul ın kınklang bringen.
Frau ZUT Alten Kapelle Kgl Kreıisscholarch In Kegensburg, Dıie Begründung für den Datz, dal} Nınıan ohl aum dıie Jüngere
Die Osterfestberechnung auf den britischen Inseln VO Romandad SUDPULALLO ın seinem Missıionsgebiet eingeführt habe
Anfang des vierten bis Zu nde des achten Jahr (S 64), 1st ach den Ausführungen K nıcht recht verständ-
hunderts Kegensburg, Verlagsanstalt VOIiN: Manz, ıch eda wırd wohl dahın deuten se1ın, dal} im
1904 9> 8°) Kloster Hy 729 n Male ()stern nach dem dionvsıschen

Zyklus gefelert wurde (& 73 Wenn dıe römiısche Praxıs schonI)ie alten Usterfeststreitigkeiten bılden ıne
beklagenswerte, aber doch nıcht unınteressante Kpisode

früher ANSCHOIMMNMEN Wal, 1St 115 der Grund für dıie Freude des
sterbenden Ecgberct nıcht begreiflich.

1n der (Geschichte des menschlichen Kıgensinnes. 11ef Hınsichtlich der Dısposition der Schrift haben Wr große
orılfen S1E In das kırchliche Leben e1n. S1e torten dıe Bedenken. Die Arbeıt WwAare wohl entschıeden klarer geworden,

WENN das IThema vollständig ın genetischer W eise behandeltStille der Klöster un den Friıeden der Länder, S16 worden wäare und dıe Zerteilung des Stoffes ın den Kapı-weckten verderbliche Leıdenschaften, Ja selbst das (GGetöse teln ME unterblieben 74re Letztere 4t ZW al en Scheın
der W affen, 1st uns heute unbegreillich, W1IEe ıne der Klarheit für sıch, ın Waiırklıiıchkeit aber erschwert S1Ee en
Al sıch unbedeutsame Sache erbıtterte Kämpfe Gesamtüberblick und nÖötigt lästıgen Wiederholungen. Die
entfachen vermochte. Vermeidung eiıner Einführung ıN MEAd1AS Ves sodann hätte denNıcht LUr 1m Oriente tobten SIC Verf. A81 chronologischer Deutlichkeit und Bestimmtheit SCZW UN-auch dıe meerumgürteten nseln Brıtannıliens wurden O1l SCH, welche Jetzt zumal en ETStEN Trel Kapıteln nıcht

nachrühmen ann.ıhnnen heimgesucht und erlitten dadurch ın iıhrem relı- Auch ın den übrıgen Teilen der ‚„„‚hıstorısch-
ox1ÖseN Leben wıe 1n ihrer kırchliıchen Dis;iplin eıl chronologischen Stud:  1e  C6 kommt die Chronologie manchmal
sehr schmerzende Wunden. 112 sucht öfters vergebens nach YJENAUCTEN “Zeit-

angaben.An welchem Tage DeZwW. nach welcher Berechnung Wenn auch Sch.s SCHTIFE welche ın Königsberg als
das ()sterfest 111 der äaltesten eıt auf den brıtischen Inaugural-Dissertation ANSCHOMMEN wurde, 1ın den ersten
Inseln egangen wurde, zeigt u11s ıIn ausführlicher W eise Teılen nıcht gerade tıef un gründlıch Z eCNNEIN 1st,dıe vorliegende hıstorısch-chronologische Studie Sch.s S1ie ist mıtist S1IE doch eE1IN „Specımen erudılonıs“.
S1e geht VO.  - der V oraussetzung dUs, daß dıe altbrıtische großem Fleiße, mıt anerkennenswerter Hıngabe al dıe
Kırche sıch eINes ö4]Jährigen UOsterzyklus edient habe \a und nıcht ohne Geschick verfaßt. Öögen dıe
un daß dıes derselbe sel; der ın Rom VO  w} a A anderen chronologıschen Studien, welche Sch emnächst
gebraucht wurde (S. ıf Kıne angeblıche V erbesserung noch AB verölffentlichen edenkt, dıieselben schönen Kıgen-dieses Zyklus durch Sulpıcıus Severus lehnt S1Ee (S 13 ff..) schaften aufweisen
ab, o1bt aber (S 22 -f6).ZzuU, daß 1mM Laufe der eıt auch Fuldadıe SOr üngere Romana Sußpputatio VO 343 auf den Pübeck  DA SEbrıtischen Inseln bekannt ZSEWESECNH und VO.  ; manchen
befolgt worden SE1. Bıs SC nde des a  T habe Kirsch, Dr. P Päpstl. Geheimkämmerer, Professor an der
jedoch dıe alte römiısche Berechnung die Alleinherrschaft Universität Freiburg . Schweiz, Joseph Kardinal Hergen:-
gehabt. In der ersten Hälfte des a  1 sel dann röthers Handbuch der allgemeinen Kirchengeschichte.

Vıerte Auflage, neu bearbeitet. Zweiıter Band Die Kırcheauch der Kanon des Vikturius rezıplert worden (S 24 }, als Leıterin der abendländischen Gesellschaft. Mıt einer Karteder aber ebenso W1€e dıe anderen Zyklen 1 Laufe des Provinciae ecclesiasticae Europae medio saeculo XAIV. Frei-
und Säkulums durch dıe Ära_ des Dionysius - burg I Br.  5 Herdersche Verlagshandlung, 1904 CAL, I 104

drängt wurde. W-ann und W1Ee dıes 1n den einzelnen 8°) 15
Landesteilen (in Südiırland, Nordirland, 1ın den angel- Verhältnismäßig rasch hat Kirsch dem 1. Bande der
sächsischen Reichen, bel den Fikten, 1 Kloster Hy) bearbeıteten Hergenrötherschen Kırchengeschichte den

assen. Er stellt dıegeschah, zeigt Sch (S 3a / 17 eingehender Weıise.
Am

dickleibigen zweıten nachfolgen
längsten leisteten Wiıderstand dıe Bewohner VO  - Kırche als Leıiterin der abendländıischen Gesellschaft dar

Wales IsSt nach einer sıegreichen Schlacht über ihren und umfaßt dıe eıt VOIN Knde Aes bıs ‚ zZum AnfangStammesfeind, dıe Sachsen, VON denen sie. wegen iıhres des Jahrhunderts. Die Prinzıplen sınd natürlich dıe-
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selben Ww1e beım Band (vgl das Keferat ın diıeser kınıge Notizen, dıe ıch bel gelegentliıchen Stichproben MI1r
Die Nachteile der ethode machte, moögen angefügt seln. AJ wırd dıe Irennung KarlsZeıitschr. 1905 Sp 5094 ff.) des Großen VOIL der Langobardın 1n erstier Iinıe dem kinflulßmachen sıch aber, da dıe einzelnen Abschnuitte doch des päpstlichen Schreıibens zugeschrieben. Allein dıe Berufungorößere Zeiträume einschließen, 1n dıiıesem eıle wenıger auf en relig1ösen Charakter dieses Fürsten läuft 1m (srunde auf

ühlbar Immerhın brachte dıe Kintellung mıt sıch, eıne netitrO DTMCLDU hinaus. heı1ilßt A doch ‚Nur
daß dıe Kreuzzüge nıcht In einem, sondern 1ın seınen ehelichen Verhältnissen Wr CT nıcht makellos.‘‘ Iso

se1INES relıg1ösen Charakters ! Wenn Einhard den Grunddreı Stücken behandelt wurden. jener Irennung nıcht anzugeben weıl (incertum Ade CAUSaA),
Der alı and zerfällt ın bücher, 1ın denen Je

da dıeser (Grund ohl aum verheimlicht worden ware.
spricht das nıcht, w1e meınt, Z unsten dıeser Ansıcht,

In1ıne Cnharakteristik der betr. Periode vorangeht. Das
Karls eheliche Verhältnisse wird ohl nıemals Klarheıt kommen,uch behandelt dıe eıt der Verbindung der Kırche selbst W CIll12 I1all dem UOptimismus W ebers huldıgt, der 1m NFers

miıt der WHGUCH abendländıschen (esellschaft un des irauen auf dıe (ivılta eattolıica 1n den eCONCUOINAE „zweıifellos!:
Bruchs mıiıt dem Morgenlande, ın wel Abschnıitten : Der morganatısch ANZECITAULE Frauen erblickt (Kirchenlexikon Vl
ikonoklastısche Streıit und der Bund des Papsttums mıt 168 f In dıesem Fall müßte der große Frankenkönig mı1t dem
den Karolingern ; Veerfall des relıg1ösen Lebens un: J6d 1im Bunde gestanden se1IN. Wenn 1:9: bemerkt wiırd,

da Guericke gleich andern protestantischen Theologen dıe bızarre
dıe begınnende weform 1 Abendland, Bruch der byzan- Fabel der Päpstin Johanna preisgab, „Jedoch meınte, WCBCH
tinıschen Kırche mıt Rom Das Buch stellt den der Päpstin habe sıch Johannes (1276) en @ genannt‘”,

1st mır dıe logische Berechtigung des „Jedoch? nıcht klar-oroßartıgen Höhengang des WVlıttelalters dar dıe Keform
der Kırche durch das Papsttum, dıe Blüte des kırchlich- geworden. Dieselbe Vermutung spricht Funk ın seıner

302 4AUuSs Es 1st ben nıcht richtig, dal ‚INa Ersti 1m Trelıg1ösen Lebens und Höhepunkt der kırchlich-politischen Jahrh. anl aıe dage glaubte““. Man glaubte vielmehr schon 1m
Macht der Päpste. Es glıedert sıch 1n Abschniutte: 13 Jahrh. daran, allsememen Glauben hat sS1Ee freilıch EPST

Das se1lt der Mıtte des 6 Jahrh. gefunden. S L“ steht ber dıeKeform des W eltklerus und Investiturstreıit, [ibri Uarolini A lesen: ‚Die Verfasser erkennen A} da(l dıePapsttum auf der Höhe selıner kırchlich-politischen Macht, Bilder ZzZunnz Schmuck der Kırchen und ZU1T11 Andenken All wichtigeKreuzzüge un Konflıikt mıiıt Friedrich Barbarossa, OLtS Ereignisse gebraucht werden, dıe Heıligen, ıhre Relıquien und
dauer der kırchliıch-politischen NVliacht des Papsttums und ıhre Bılder eine schickliche Verehrung (opportunda veneratio)
Zentralisierung der kırchlichen V erwaltung, Blüte des erhalten dürfen, da[l} das Herauswertfen der Bılder 4AUS den Kırchen

und das Zerstören derselben völlig ungerecht Nal  e Dabe sındrelıg1ösen Lebens un der kırchlichen Wiıssenschaft. Das dıe VO M1r gESpEITLIEN Worte ın dıe Anschauung der karolı-
Buch schildert den Niedergang der kırchlich-politischen nıschen Bücher eingetragen, dıe tatsächlıch gerade den Bıldern

Macht des Papsttums un: der kırchliıch-relig1ösen Welt- keıne 0PPOrtuUNd veneratıio zuerkennen, sondern 1U den Heiligen
anschauung, den Ruf ach Kefiorm, un! zertällt wıeder selber un: ıhren Reliquien, SOWI1E dem Kreuze Christı, der

Schrift un! den Getäßen. Hıer begegnet Iso der Anschauungın Abschnıitte dıe Päpste ın Avıznon unter dem der Libri ziemlich dasselbe, W as dıe Lehre des Nıcaenum
herrschenden Eınfluß Frankreıichs, Streit mıt Ludwig dem seıtens der Franken ertuhr : dıe Verkehrung 1NSs Gegenteil !
ayern, das große abendländische Schisma un dıe Vıktor I8l STammtı ach der Forschung nıcht AaUuUS em
Irrlehren V  — Wiclif un: Hus; dıe Reformkonzılıen, Calwer Grafengeschlecht (D 340), sondern AUS einem adelıgen
dıe Kırche un! dıie kKenaıssance. bayrıschen Hause. Da ine Synode Z Sutrı „den Eindring-

ıng (Benedikt X) aller priesterlichen Funktionen entsetzte‘“‘
Quellen und ILaiteratur sSınd mıt großer orgfalt un! S 342), Sagt keine einzıge Quelle (vgl Hauck, Kıirchengeschichte

Wenn bel dem Deutschlands HE 681 2) S55 1sSt dıe ede VOoll ‚„Konku-“annähernder V ollständigkeıt regıstriert. Gleichgewaltigen Stoff da und dort eın Versehen und e1INn ber- bınat"‘ nd „unsittlichen Geistlichen‘‘ (1ım Jahrh.)
Ebenso nachher aber erklären diese „unsıttliıchen Geistlichen: ; ı ebersehen mıtunterläulit, S ist das EW entschuldbar. das Priestertum als iıhre Ehe aufgeben wollen‘‘, und Bischof

äßt sıch beı den mannıgfachen kKonilıkten un schweren, tto VO Konstanz „„AESTAULEL nıcht blo[( den verheirateten Geist-
ıchen dıe Beibehaltung ihrer W eıber, sondern uch en ıshererbıtterten ämpfen dieser Zeiten; dem Widerstreıt realer
unverheirateten, sıch ohne Scheu verheiraten.“ D  1n Durch-und ıdealer Rechte un: ANnschauungen, der vielfachen einander VO kEhe und Unsittlichkeit! Der Hıstoriker des

V erworrenheıit der Verhältnisse un den olit rätselhaften, Jahrh. dart ber Il. dıe den Beweıls vereintachende Konfusıion
merkwürdige Gegensätze 1n sıch vereinıgenden Charakteren der extrem-gregorlanıschen Polemiker des 168 Jahrh. nıcht
begreifen, daß dann un Wallllı vielleicht 1ne Vorbild nehmen, sondern mMUu. sıch uf en damalıgen Rechts-

standpunkt stellen. Gewil haben sıch manche auch durch For-eIiwas andere Farbengebung und Verteilung VOIL Licht nıkatıon und Konkubinat verfehlt, ber dıe meısten VO denen,und ScChatten, Verdienst und V ersäumnıs, Verständniıs ber die Klage geführt wiırd, lebten 1n der Ehe nd dıese Ehe
und Mißverständnis, Schuld und Mıtschuld, allgemeınen W ar rechtlich ZW al unerlaubt, ber M C ungültıg. Diese
Kaktoren und Strömungen und indıyıduellen edanken sündıgten demnach nıcht SESCH das Gebot Gottes, sondern

1Ur SCHCH das Kırchengesetz, das ihnen dıe khe verbot, und S1Eeund Bestrebungen sehen möchte. Im allgemeınen wünschte kämpften nıcht un Liederlichkeıt nd erkanntes Unrechtich 1ne lebhaftere, plastischere Charakterisierung der her- tief W ar das moralısche Niveau des Episkopates nd übrıgenvorragendsten Männer, ihrer leıtenden 1deen und Ziele, Klerus enn doch nıcht gesunken sondern un die Friesterehe:
ihrer lege und Knttäuschungen, ihrer Bedeutung für dıe S1e als iıhr Recht betrachteten. Hätten s1e auf ıhre
Mıt- und achwe Funktionen nd Stellen verzichtet, dıe Kırche hätte s1e weıterIch glaube, daß INall das VO.  - einem nıcht behellıgt. Da s1e ber en entgegenstehenden Ver-oroß angelegten anı  11C schon verlangen kann ; boten ihre Stellen beıbehielten, ging dıe kirchliche Gesetzgebungheber würde auf manchen Kleinkram verzichten. 1mM Jahrh. eınen Schritt weıter und erklärte dıe kEhe eiınes
Persönlichkeiten bılden einen Hauptreiz der Geschichte. MaJjoristen für ungültig. Will 1a1l Iso die fornicatores ınd dıie
Sıind S1E auch alle Kınder ihrer Zeıt, VO  - ıhr genährt verehelıchten (zeistlichen des 1E Jahrh. mıt einem gemeinsamen

Namen benennen, kannn sS1e eLIwa „unenthaltsam“‘ heißen,un oroßgezogen, dıe kraftvollsten stehen och beherr- „unsittlıch"“ 1m spezifischen Sinne des Wortes arcnmı 11 dıe
schend über ihr, geben ıhr Kıchtung und ufigaben, und dıe ErSteTEN.: Damıt glaube ich sewiß nıcht em gelehrten und
tiefsinnıgsten ınd oftmals Propheten, cdıe ahnungsvoll 111 verdienten Bearbeıter EIwAaSs Neues DESAQT haben, ber iıch
dıe Zukunft deuten. Wıe wen1g ist aber B Was vermisse ın seiner Darstellung eın Waort der Unterscheidung nd

Aufklärung über diıesen Punkt KErst 619 iindet sıch ın Klein-über den liebenswürdigen, 1n seıner Armut s} selıg reichen druck „ Verwaltung der Diözesen‘‘ dıe Bemerkung : „Dieeıligen VO  a} Assıisı 030 gesagt wıird ! hen der Majoristen Waren selt der Synode VO Melfi, 1089
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nd dem EerIsienNn Laterankonzil, 1123, für völlig nıchtie erklärt‘‘, das Buch Z einem politischen Ereign1s ersten Kanges
dıe In dıeser Formulierung un Zusammenstellung bezüglich der stempelten. „ Das macht den ‚Fall Kder‘ IA einer HE
CErStgeNANNTEN Synode nıcht einmal D ALIZ richtig IST. 526 das gesamte gelstige Leben der Gegenreformatıon höchst
zwıschen Unvermählten zuließen‘‘, W as oftenbar besagen wIill,
wiırd OIl gewIsSsSEN Sektierern DESALYT, dal s1e „„dıe khe 14}

bezeichnenden KpIsode, dıe I888SN Interesse ın 188881 S:

als 18082081 ihr vielleicht keineda s1e UT eiıne einmalıge kEhe geEStALLEICN. Nach 700 ward höherem aße erweckt,
O11 en Scholastikern „„dıe khe vorzüglıch unt:!  7 dem (sesichts- aÜahnlıche ZAÄHHE Seıite stellen anı Kın überaus scharf
punkt eines Heilmittels SCHCH dıe sinnlıche Lust aufsetlaßt: : dıe
1n der Anmerkung beigefügten Stellen sprechen ber doch noch gyehaltenes Dekret des alsers Maxımilıan e Kder,
höhere Gesichtspunkte AU>, und In dem ZUECTSL angeführten Satze das dıe Kınzıehung sämtlıcher Ü Dıllıngen erschıienenen
des Alanus ab nsulıs erscheıint mır dıe Übersetzung Ol uN- Kxemplare anordnete un Eder 1: die Z ukunit alle

verbot.econtınentıia Nn1t „sinnlıche ST nıcht glücklich. 696 ware schriftstellerische Tätigkeıt 1IL Religionssachen
auch eine Notız ber dıe Kommunionfrequenz ın Laıen- nd Kın solches unerwartetes V orgehen GILELTE allenthalben
Mönchskreıisen, 683 elıne solche ber dıie Zelebration der h
Messe 008 Platze. IDG Seltenheıt des Zelebrierens 1st nıcht ersti das yrößte Aufsehen, Reichsfürsten und Kardınäle nahmen
e1ne Erscheinung des ausgehenden Mittelalters, wı1ıe us ın eiıdenschafitlıcher W eıse für oder den Autor

W as 628 ber St Domuinıkus Was Maxı-100) schließen könnte. Stellung, der e1In berühmter MVlann wurde.
un: en Rosenkranz gESagL wiırd, 1st jedenfalls nıcht überstürzt milıans LOrn VOL allem reiızte, LEn Eders Ausführungennd weckt hoffentlich keine „relıg1Öse Gefahr‘® uch dıe Be-
handlung der Karthäuserlegende (S E} nd der Bulla Sabba- D  -{  50 dıe Augsburger Konfess1ion, Cie dem vermittelungs-
Hind S 640) Aält 288 Vorsicht nıchts wünschen übrıg. er eıfrıgen Kaıser Aanıs Herz yewachsen W Das „durch-
Begeılsterung der Jugend eım 508. Kinderkreuzzug ehlte wahr- kreuzte seıne vermiıttelnden und beschwichtigenden Teen-
ıch nıcht blo( dI1E eıtende Kraft un dıe gehörıge Umsicht‘‘ denzen‘“‘ XIn /Zudem WTr der kaiserlicher Beamter.
(3 542) SE heıilt C5, da Papst Klemens en Könıg
Oll Sizılien, arl VOINl AN]OU, vergebens (sunsten Konradıiıns Wenn GT 308 S() offenes Buch DTEZCN die N euerung VO1-

/ARRE Milde gemahnt nd durch dessen Bruder Ludwig auf ıhn faßte, das das alserliche Privileg auf dem 'Tıtelblatt
einzuwırken gesucht, SOWI1Ee ach der Hinriıchtung des unglück- mußte be) Fernerstehenden dıe Unparteilichkeıit
ıchen Staufers dıe Grausamkeıt bıtter getadelt habe Es ware Lrug,

VLiaxımılıans dessen Charakter VO Veift X
Dut, dıese Behauptung, dıe VOIN Bılde des französischen Papstes

DDenn doch Oohl ZU günstig hbeurteıilt wıird ın e1INn Z7WEI1-eınen dunkeln Schatten verscheucht, näher B belegen. Alleın das alles würdegerade e1in Wort der Teilnahme der der Entrüstung i1st CD; W deutiges Licht gerückt werden.
11a AUuS$ dıesem Munde erwar S 714 kommt der /Zisterzienser den Kalser doch nıcht jener Maßregelung geführt
Christian AUS (Olıva der /I1I angeführten Abhandlung W1EPlinskıis ber ‚„die Probleme historiıscher Kritik ın der Geschichte haben, WE nıcht, 1n der lehrreichen Kınleitung
des BTESTeT Preußenbischots.“® hervorgehoben wırd, der Streng katholische Hofrat Eder

T fehlt Watterich, Die (STIIH-
dung des Deutsch-UOrdensstaates ın Preußen 1557 245 A ofe einflußreıiche, der Mittelpartel angehörende Geg-

steht 968 369 OI sınd LF wiederholt HGT gehabt hätte, dıe den Kaıuser Pi seinem auffallenden
A Jeine Iypen CHOILLMNEN. Der ogen 23 1sSt ın meınem Unter c1esen der Reichsvıize-
Rezensionsexemplar SdlIZ m1ilraten. ach 357 kommt 360, orgehen drängten.
ach 361 kommt 364, nach 365 kommt 368, Uun: kanzler Dr Joh Bapt Weber der mächtıigste. Kr WarTr

einer Ol den . FOIchnstens; W1C kder dıe Leute charak-Jedes dıeser Blätter 1st doppelt VELICICH, während 350-——359;
Vielleicht hat ın anderen362—3063 nd 366—367 tehlen. terisıerte, dıe „Nalb Lutherisch, halb Bäpstisch und doch

Exemplaren derselbe Kobold se1ın neckis<hes Spiel getrieben. keines thaıls al se1n, sonder kören den Mantel nach
V orstehende Bemerkungen beabsichtigen keineswegs,

dıie V erdienste des Bearbeıters un den (jesamtwert der dem Wind, un tellen sıch WIE d1e W etterhanen‘“‘
ber seıne Persönlichkeit werden ankenswerte Mittei-

Leistung herabzudrücken. Der Band, der 1m allge- lungen gyemacht ın der Kınleıtung, die wenıger ıne BIO=-
meınen Auf der Höhe der Forschung steht un VO gyraphie Kders, als eine eingehende Darlegung der Buch-
oroßer Quellen- un Literaturkenntnis Zeugn1s ablegt,

eısten. angelegenheıt ist.
kann be]l verständıger Benützung gyute Dienste Auf S1e beziehen sich mehr oder wenıger auch dıe
Auf Reize der Sprache und Darstellung hätte ohl EIWAS
mehr verwandt werden können, ohne daß der Vorwurf zahlreichen Briefe VON, A& und über K.der, eils ın dıiıesem

ersten Bande mustergültig edıiert werden. Sıie sind den
des (Gesuchten erwachsen wÄäre. Schätzen des Münchener Reichsarchıivs entnommen un

Braunsberg. Hugo och bısher Z allergeringsten 'Teıile bekannt. Es
sınd Brıefe Eders Al Herzog TeC. Bayern,
der sıch 198081 alles bekümmerte, W aAs A Kaiserhofe VSchrauf, K Der Reichshofrath Dr eorg der. Eıne sıch NINS, Al den Augsburger Bischof Koolf OL Knörin-Briefsammlung als Beitrag /AUDE Geschichte der Gegenreformatıon

in Nieder-Osterreich. Band (1573—15768).: Mıt eiınem Titel- YCN, Al den Ingolstädter Superintendenten KEisengrein dg
bilde Wıen, Holzhausen ın Komm.., 1904 A  » 264 Korrespondenzen zwıischen den Höfen Z München und
8°) 5,40 Wiıen un deren Beamten, theologische Gutachten, KEdiıkte,

Diese ausgezeichnete He Publıkatıon des Wiener kurz, 1ne Menge Dokumente, dıe tür dıe Geschichte
Sektionsrates biletet einen sehr wichtigen Beitrag ZUL (ze- diıeser bewegten eıt allergrößter Bedeutung Sind.
Sschichte der katholischen Restauratıon ın OÖsterreich unter Halten wir die Nuntiaturberichte AU cheser Kpoche füır
NVMaxımilian {al un: Rudaol{£f ı86 unentbehrlich, SO können WI1T 1A3NeR; W ds den hıstorıischenAuf dıie Bedeutung des
Keichshofrates Kder für dıe katholische Sache 1n Öster- (jewınn betrifft, ruhlg chese kirchenpolitischen KOorrespon-

denzen VDE Seıite halten ber dıe rel1&x1ÖSse Stimmungreich und 1 Reiche hatte schon Paulus hingewlesen‚ - N (Hist.-polit. Blätter PES 15695 | 13—28 ö1—04 ofe Maxımilians 11 dessen etzten Lebensjahren
geben S1Ee interessante Aufschlüsse un bıeten eine24 }} Als der 1 F6 seıne theologısche Schrift

» Evangelische Inquisition « veröffentlichte, erregte dıeselbe willkommene Krgänzung P den Stimmungsbildern, e
eıt über dıe renzen Deutschlands hinaus ungeheueres ULIL: der Hofprediger Martın Kisengrein tür dıe Zeıt OlE — r * a - a Aufsehen. W eniger gyeCcn ihrer theologisch-literarıschen 1 565—150690 1n seınen Berichten an Herzog Albrecht
Bedeutung, als CN der begleitenden Umstände, dıe o1bt, und deren Inhalt Referent 1n nıcht ferner eıt

N
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Das (zutachten Kısen- 108, 2 AWER O3 I21, 18544 (statt 1843der Offentlichkeit vorzulegen hofft.
126, 22 1sSt D 7 streichen. 33 U: wareoreINS, ()I1 dem In dem Brıefe Albrechts der VOIL erwähnen SCWESCNH, da dıe Artikel VON Morgott, der Posıit1i-

.Dez ES// dıe Kede 1St, befindet sich 1 Münchener V1ISmMuUS, Katholık 1570 dessen »Studıen ber dıe iıtalıenische
Keıichsarchi1v, Osterr. Rel en Z IS fol 222—2306 Philosophie 1n der Gegenwart« gehören. 207 der Tıtel des
Das beigegebene Bıldnıs EKders ach einem seltenen Programmes W örter lautet : » Dıie Unsterblichkeitslehre 1n

den philosophischen Schriften des Aurelus Augustinus mıt De-Kupferstiche Martıno Rotas erhöht den Wert des auch sonderer KRücksıcht auf den Platonısmus«c. Programm ZUL Feıer
typographiısch gut ausgestatteten Buches, dessen Band, des (Gseburtstiestes des Großherzogs Friedrich. Freıburg, Poppen,
SOWI1E c1e VO Herausgeber ın Aussıcht gestellte ausführ- 18580 VL TE AS 277) handelt sıch nıcht
ıchere Monographie über Kder, der sıch auch 130881 dıe CIWA, wı1ıe uch ın der Allg deutschen Bıographie VIUIL, 406
Wıener Unıversıität vielfach verdıent gemacht hat, durch falsch angegeben 1St, In fingljertes Gespräch MAt Eulogius

Schneider, sondern e1n solches über denselben ; der SCHNAUCdas vorzeitige Hınscheıiden des V erfassers leıder ın rage Jıtel der ANONYVMELL Schrift VO Polychronius (3assmann Iautet :
gestellt SINd. » Freymüthige Gespräche zwıschen einem Landwiırth nd Bönnıschen

Münster Stutzer ber den katechetischen Unterricht, en Hr. Eulog Schneıider,A Z an PILeEZET Professor der schönen Künsten Bonn 111 Nutzen und Ge-
brauche seiner Schüler an s Licht gestellt hatc. Düsseldorf,
Peter Kaufmann, IL/79I P 80 286, 16 » Mo-

Gla, Dıietrich, Dr theol., Oberlehrer nd kathol. Religionslehrer dernes Glaubensbekenntniß} eines ITheologen« 1st VO Gutberlet.
ıIn Dortmund, ystematisch geordnetes epertorium der 30  5E f 2 » Aus em Leben eıner Kulturdame« VOINl Janssen ;
katholisch-theologischen Literatur, welche 1n Deutsch wıeder ın dessen e1lt- und Lebensbildern. 333 x der
land, Österreich und der Schweiz eıt 1700 bis ZU:  — Artikel ber Bıedermann ın der Freiburger Zeıtschr. Theol.
Gegenwart (1900) erschienen ist. Mıt zahlreichen ıterar- ALLL, 1854 1St nıcht VOI Staudenmatler, sondern nıt unter-
hıstorıischen nd kritischen Bemerkungen nd eınem Personen- zeichnet. 340, » Die Baadersche Philosophie«,

Erster Band Ol Stöckl.nd Sachregister. Abteıilung : Lıiteratunr 3060, » Worin esteht S  9 VO
der Apologetik des Christentums und der Kırche. Baltzer. 38 O; 1633 (statt 32 359,
Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1904 LO23 S: 8°) 6; » Die Grundsätze des Hermesianısmus«, 1St nıcht Oll
M 18 Möller, sondern on Al Dieger (vgl Allg. deutsche Bl0gr. 34,

197 3 350, I » Die moderne deutsche ‚„„Kultur‘”-ach einem Zwischenraum VO CUull Jahren haben Wissenschaft«, Morgott. 398, 23, »Der rel1ıg10nsphllos.WITr endlich dıe Freude, cC1e lange un sehnlichst erwartete Rücklaß des Archıtekten Leo N Klenze« VO Jos Bach 405 ,
N Bd 4. 184586 (statt S 1847) 43, 239 »Der Prı-Abteilung dıeses ın jeder Hıinsıcht SdahlzZ ıusgezeichneten

theologısch-bibliographischen erkes ın den Händen ZU mMat ın en eErstien Jahrhunderten«, on Ferd Probst. 548,
halten. Zum Lobe des L1EUECIN Bandes kann nıchts Besse- B1 » Die alten Gallıkaner un: dıe modernen Appellanten«,

VO Mergenröther. 559; I5 1st Franzelın nıcht Ver-
E gesagt werden, als daß derselbe ın bezug auf peın- fasser, sondern 1m Tiıtel NNL. S » Die papst-
lıchste Sorgfalt, Genauigkeit und Korrektheıt der Angaben liche Untehlbarkeıiıt VOT em vatıkan. Konzıl«, VO Hergenröther.

5 80, Der (G(sesamthirtenbrief der schweizerıiıschen Bischöfedurchaus auf der Ööhe des ersten Steht ; dıe unendlıich
1st on Greıith verfaßt; erwähnt hätte uch dessen persönlıchermühevolle Arbeıit des V erfassers verdient dıe höchste Hırtenbrief werden können: » Dıie Lehre nd der Lehrstuhl Petri

Anerkennung. des Apostelfürsten«, St Gallen 1573. F 629,
Der vorliegende Band behandelt dıe Lauteratur der ZU erganzen : 18577, 66 —86 629, / Katholıik

Apologetik unter Heranzıehung aller Grenzgebiete un 1876 (statt 1886) ; der Artikel 1st Morgott. OT, 25
Katholik 1596, Ebd 259 (stattHılfswissenschaften unter den dreı Hauptgruppen : (5@: 189). 7555 1890 (statt 1900). 530, 16

samtdarstellungen der Apologetik des Christentums und und I dıe eıden Artikel » Die UOxfordbewegung« nd
der Kırche (S 9'__48) y Apologetik (Apologie) des » Über dıe englische Staatskirche« sınd th. Zimmermann ;
Christentums (S Apologetik (Apologie) der der G1S 1St doppelt aufgeführt, ö31 nochmals mıt dessen
Kırche (S 455—683 1 In der etzten Gruppe ıst Namen. ö52, 1864, Außer einıgen geborenen

Katholiken VO sehr zweiftfelhafter Beschaftenheit Sınd wohl uch044—83 1 auch dıe Lıteratur der Polemik, Symbolik vereinzelte Arbeıten protestantıischer Autoren mıt untergelaufen,und renık enthalten, un ın diıesem Zusammenhang uch 248, Fischer (vgl Schanz 1n der Deutschen Literatur-
zeiıtung 1904, Nr 2 Sp 1286), ohl uch S, 719 derdıe Konversionsschriften, RC ar ö3 Bezüglich des pseudonyme Christhold.Stoffes 1m einzelnen ist der (Grundsatz festgehalten, VOI11 Das Personen- und Sachregister, ö57—1023, weilst dıeder Literatur des 158 a  X 16808 das Wichtigste, dagegen sehr dankenswerte Neuerung gegenüber em der Abteilungdie des 19 Jahrh vollständig geben. DiIie Sorgfalt, auf, dal) den N\Namen der Autoren ach Möglichkeit kurze

mıt welcher der Verf. der en Literatur bıs Z den bıiographische Otizen angegeben sınd, Angabe der letzten
Stellung und bel Verstorbenen des Todesjahres. Dazu eın Daarkleinsten Zeitschriftenartikeln, SOweıt S1Ee ein1iges W1Ssen- Nachträ 86 Birck als Kanonikus zA Aachen 1905schaiftlıche Interesse bıeten, nachging, könnte nıcht orößerSEeIN ; VO wichtigeren Sachen wırd ıhm kaum vıel ent-

ö70, Blum, Bischof, 1854 O22 Brenner, Friedr., 18545(nicht 1846) ö74; Brüll, Andr., 1905 903, Grimmich,
SAdlLlLDSCH seIN. Den Titeln sınd 1ın noch weıtergehendem Prof. der Theol (nicht der Philos.) ın Prag, 19053 90 7,
aße als ın der Abteilung 1n vielen Fällen orientierende Hagemann, Georg, —- 1903 OI7, Holzammer 19053 918,Huhn 03 024, Katzenberger 1902 U 929 Klothngaben über Inhalt un Bedeutung un Auszüge Aaus 1876 936, Le ad 1900. 943, Martens 1902erschıienenen Besprechungen beigefügt, oder wenıgstens ) 9 Nırschl 1904 960, Patı 1902 962, Pfahler
Hinweise auf solche ; jeder Benutzer ırd dem erıf. für

I190TI
1657 072, Rıcker 1902, 1916, Wiıedemann, Theod.,

diese /Zutaten sehr ankbar SEe1IN.
Von Einzelheiten habe iıch folgendes erganzen der Wır beklagen Her daß der verdienstvolle V erfasser

berichtigen : 40, [0)8! dem Enchiridion theologiae doqgmaticae Cdıeses S notwendıgen un s() vortreitflich bearbeıteten
erkes soeben allzu irüh durch den .66 entrissengeneraltis Br Egger erschiıen 1899 dıe Aufl (die Aufl

VO: 1903 hätte wohl Ww1€ dıe Aufl [0)8| Schanz L, worden iıst. Es wırd dem erleger nıcht leicht werden,die Aufl Ol Schill keine Aufnahme mehr finden kön- Z Weiterführung des mühevollen Unternehmens 1nenen) 43, 15 Ant (statt Aug..) och 69,
ül L3 I Schündelen. 78, 16 1572, geelgnete Kralft gewinnen.

ö2, Die nNneEuUESIE Kundgebung.. D 1St on Hettinger. Aachen Lauchert.
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Maltzew, Alex1os Mag IAeol, Propst der Kırche der des Morgenlandes betrachtet‘“‘ (S E FA Die Union
Ka1s. Russischen Botschaft Berlın, ktoichos oder Para:- der Nestorlanıschen, Koptischen, Syrischen, Athıiopischen nd
kletike der rthodox-katholischen Kirche des orgen- Armenischen Kırchen ‚„„M1t der Orthodoxen Orientalischen Kırche
landes würde verhältnısmäßig nıcht schwierig se1nN, W C111} nıchtDeutsch und Slawısch ı1ntfer Berücksichtigung der

eıl Ion Al en Tlon. natıonale nd polıtische Strömungen hındernd dazwischen traten.griechischen rtexte.
NLEESVE Berlin, Sleg1ismund, 1905 1904 (XV, 1270 ; Eın Beispiel hıerfür bıetet ın IC eıt dıe Wiıdersetzlichkeit
LAAAXVIU; 1194 127) Je der Armenier SCHCH wohlgemeinte Maßregeln der Kaıls. Russ.

Keglerung, welche den Mißbrauch des Armenischen Kırchen-
Nach der Fıntelung der Kırchenmusık 111 acht vermöÖögens Bestrebungen verhindern sollten, dıe mıt relig1ösen

Töne, jer Haupttöne (HyOS € K D, V ' y Ö“ LIONUS DrımuS, Zwecken nıchts Gemeinsames haben‘“‘ (S XAIV—XV). Da dıe
„wohlgemeınten” russıschen Maßregeln en ZENANNIEN ZweckSECHNAdUS eLC.) und ıer Plagaltöne (NYOS TAOYLOS s alleın 1St durch andere Berichteoder NVOS BA0UG, Ön FTONUS 0Oliquus Tyımt, secundı e1C.), verfolgten, ausgeschlossen.
In einem Artıkel der Echos d’ Orient 5—17) o1ıbtwerden dıe lıturgischen (Gresänge der griechısch-orthodoxen Mgrditchian eiıne Übersetzung der kaıserlichen Ukase VOTN Julı

Kırche eine Woche hındurch nach einem dieser acht 1905, welche dıe Säkularısation der armenıschen Kırchengüterbefiehlt Diese Maßregel 1St eıne „Confiscation hypocrite ef. UNMNE1 öne MDer (resang aller acht T’öne der Reıihe uUSUrPation sacrilege.“ Wie unberechtigt die MalCnahme selbstnach 1ım Laufe (@©301 acht Wochen heißt ‚Säule‘, VO denen
Die erste

Un Ww1e unbegründet die In russıschen Zeiıtungen und [0)8! Malt-
während eines Jahres sechs YZESUNDSCN werden. Z erwähnte Behauptung eınes Mißbrauches dieser Gürter
beginnt A Sonntag der Peter- und Paul-Fasten, dıe polıtıschen Zwecken ISst, zelgt dıe armenıschen Patriarchen

1n Konstantinopel dem dortigen russıschen Gesandten, Zinovi1ewnach dem Klıastage (20 Juli), dıe nach dem Heste überreichte Protestnote ( Kchos d’ Or 15—16 nd dasder Kreuzerhöhung, dıe 1ın den W eihnachtsfasten, dıe der Kanzleı der armenıschen Kırche ausgearbeıtete Memorandum,nach 1 heophanıe (6 Januar) und dıe letzte, 6 ın das die russischen Prätensionen Punkt Punkt wiıderlegt und
der großen Fastenzeıt‘“ ( VOorw. X) Als lıturgisches uch dıe ff ergreifenden Maßlßnahmen bespricht (Ebd 29
uch enthält C1e ‘Jktoichos (moderne Aussprache OLl bıs franzöÖös. UÜbersetzung). Der kaıiserliche Erlaß 1St sıcher

eIN Schritt ZUT VUNMN1OnN der besser ZUrTr Kussifizierung der C>-"UÜxtONnNYOS Octotonus) den e der lıturgischen nıschen Kirche. D  ın späaterer Erlaß schreıbt bereıts VOTL, da(} dıeizebete den Teıl iindet Ial 1m Kasten- und Danksagungsgottesdienste für dıe kaiserliche Famılıe ın en
Blumentriodion (hrsg. un übers. OIl NMaltzew, 15099 Von der

armenıschen Kıirchen ın russischer Sprache stattinden sollen.
katholischen KırcheUn entspricht ungefähr der Pars aesStiva, Pars AUTUMNGA- wrird blo() gesagt „o1eunterschıied sıch bısher VO der Orientalischen 1m wesentlichenXS un: pars hiemalıs des Proprium de lempore des rO- 11} durch den bekannten Zusatz des Filioque ZUuU Symbolum,mischen Brevıers, da S1e siıch Sonntag nach seıt dem Vatiıkanischen Konzil das Dogma der Un

fehlbarkeit des Papstes 1st und ın gewIisser HınsıchtFPfiingsten D1s ZU Sonntag nach Kpıphanıen erstreckt.
In Maltzews Übersetzung (% S 1 lautet der eigentliche noch früher (1854) dıe Lehre on der Immaculata Conceptio“
Yıtel Gebetbuch m1t dem heiligen (Sott. nach den acht (S AV); ber die Union spricht sıch Maltzew nıcht direkt AaUus

„„Mit sämtlıchen auf em Boden der eformation stehendenL1önen, enthaltend den vorgeschrıebenen (sottesdienst TÜr Kırchengemeinschaften 1st ber ıne Union Salız unmöglıch,dıe Sonntage nebst den sechs Wochentagen. Es 1st dıe weıl dıie Protestanten ach ihrer eigenen Lehre dıe göttlicheInstitution eınes besonderen Priestertums nıcht anerkennen, m1t-Übersetzung des gyriechıschen Lıtels (Z LOM Ausg
L735) IIa00xAnNTXN OUV DE S  S  vSs NEOLEYOVOC eNV hın selbst auf dıe SUCCESSLO Aapyostolica verzichten‘‘ (S AV)

AXOLOVÜLAV.
Ferner 1St eine Union unmöglich mı1t der anglıkanıschenITOETOVOAV AQUTN XATA TOUGC OXTWNYOUS Kirche, da iıhr dıe SUCGESSLO Aapostolica, Bestimmtheit 1m Dogma,Nach Leo Allatıus heıißt ci1eser e1] Parakletike: „partım wahre Lehre ber dıe Eucharistie nd gültige Weihen fehlen;ebenso auch wI1e mi1t den Altkatholiken (AAXVIN—LAI), dıequod S4tE consolatorıius, UUM OMNLOGA GUGAE In SUNl, falsch lehren ber dıie Kırche, das untehlbare kırchliche Lehramt,AXıme SPECLAFE vıideantur ur Deccatorem consolentur, partım dıie Bıbelinspiration, dıe Eucharistie und dıe Buße Darum habenquod Sil INVOCALOFTLIUS, GUÜFN OLUS S1f In Deo Sanchisque auch aut 1n Rundschreiben des Patriarchen Joachim 111

eXOFTandıs diViInOQUE 101 AUXLLO VAarıls SußPpPLicationı0us 1 - Juni 1902 A  B  4A1l dıie autokephalen Orientalischen Kırchen ber
petrando“ (vgl Nılles, Kalendarıum 15790 ihre Meınung bezüglich der Union mi1t en Altkatholiken, dıe

russische, dıe helladische, die rumänische und dıe serbısche„Die Grundlage der (OOktoichos rührt OIn h ]Joannes VO. Kırche ablehnend SCaNLWOTFTEL, Ur der Patrıarch VO  3 JerusalemDamaskus her. Als Urheber VOI1 Aanones (längere zeıgte sıch der nNnıon nıcht abgeneigt. Es folgen dann eınHymnen bestehend Aaus einer Keihe CL OUOden, Schreiben des Erzbischofs Ambrosius VO Charkow 1898
on denen jede mıt einem Irmos, ELOLLOS Band, (S XE und Ol Prof. Solowiew VO 1883S FA SEA AXVT) ber dıe altkatholische Bewegung , beidebeginnt, der den Grundgedanken derselben enthält) Schreiben ın russıiıschem JTexte nebst deutscher Übersetzung.werden ıIn den Überschriften derselben YENANNT Joseph Wenn uch ıne Unıion der gEIrENNLEN Kırchen ernstlich
der Hymnograph.. (T 563) und I’heophanes, geNannt wünschen nd erstreben lSt, 5 muß 11Nan doch dıe Verwirk-
Graptos 854 Metropolit VOIL Nikäa)“ Vorw. VIII lichung dieses Wunsches immer noch als ın weıteste Ferne

hinausgeschoben betrachten. /Zu AD 1st / bemerken, da(ßDer „dem rechtgläubigen Herrn I’hronfolger und ard Wıseman nıcht Konvertit WAar, ohl ber seıin NachfolgerGroßfürsten Michail Alexandrowitsch al Rußland“ Mannıng, und da[l} Newman ohl Kardinal Wal, ber niıcht Kr7z-
gew1ıdmet, enthält ext un: Übersetzung der Gebete bischot sondern einfacher Priester.
un (resänge .der One \a A der „deINer Maje- Zu dem Druckfehlerverzeichnis wäre och hinzuzufügensStÄät dem rechtgläubigen und chrıstosliebenden Herrn und 142 oben iın MWEOLAVTAOULEVOS und 786
Könige VOo  > erbien Peter (zur Krönung)“ gewldmet, ın EUONÄOGYYVE 1sSt des etzten 1ın / lesen ;
Jene der Töne 5— 5 Um den Umfang nıcht allzusehr 196 ın ZVUEDOV, 221 in LXETEVE nd 230In ÜVTEOVWODTE 1St lesen des 33. 8 07 ı E aaaa erweıtern, wurden C den Mesonyktika (etwa den 38 NN u, WUXN lies WUYN ; 178 VUMWWOVOS lıesMatutina entsprechend) 1Ur das des lones und ON VUWQOVOS ; 18 St: LOV Yiov; 234den podipna (Completorium) LLUT das des Tones z  ELG NYNS lıes ELONVNS ; ebd st EUOTÄOYYLAS EUOTAGYYVLO ;
mitgeteilt. U: UVOIXI WVOTLAXN ; K u ST

TAOAÖOCwWS TAO00.00EWwE ; Bd Ia A  > 1193Außerdem enthält 1{ als Einleitung eine Abhandlung Michand, eZzw. Mischaud, L, Michaud; 263 OYVEüber „„die Möglichkeit einer Wiedervereinigung der getreNNteEN A  OYVE ; 276 f
iırchen, VO Standpunkte der orthodoxen katholischen Kirche O, YUMOV VUGV, DenYAvovs DEowavovus ; 359
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Die orientalısche Liturgıe empfiehlt sıch OI1 selbst Evangelıen. Hrsg. Fa Dr Erich Klostermann, Privat-
dozenten In Kiel (18423 0,40)«. Das eft enthält die UÜber-durch ihre keichhaltigkeit und Innigkeıt der Beachtung (nebst den zugehörigen Testimonien) dem Hebräer-,eINes jeden.. Die slawısche Liıturgıe ist bel einıgen gyerın- Ebioniten-, Agypter-, I homas-, Philippusevangelium, en Matthıas-

EreCN Abweıchungen 1ne Übersetzung der yriecChıschen, überlieferungen, dem Evang. der Eva, sSsOowle das Fajjümfragment,
un WE  — die ıne kennt, ernt auch dadurch cdıe andere die Oxyrynchuslogia nd Zeugnisse für das Petrusevangelium,
kennen. Es 1st darum eINn ı1öchst verdienstvolles Werk dessen Fext schon 1n einem früheren Hefte dıeser Sammlung

enthalten 1sSt LUUM SE UL, 6des Herausgebers un:! Se1INES ın jedem Bande erwähnten sınd Akzente abgesprungen. werden Henneckes
Mitarbeıters, des Herrn Basılıo0s (Goeken, durch seine » Neutestamentliche Apokryphen« em Titel ADie ApO-
Übersetzungen und Veröffentlichungen das Studıium cdieser kryphen nd Pseudepigraphen (!) des Neuen T estamentes“‘ zıtlert.
Liturgıe erleichtert f haben. »Dasbach Hoensbroech.« I ) Widerlegung des ‚„„Be-

Hünfeld. GeEeOÖTZ Allmang. welilsmaterı1als‘* des Gratfen Paul Hoensbroech ın der Streit-
frage, ob die Jesuiten lehren Der Zweck He1lıs% dıe Miıt-
tel Hrsg. Ol)] Dasbach, Mitglied des Keichstags un
des Landtags. JFrier, Paulinus-Druckerel, 1904 (VIIT,; 124

Mkleinéfe e 1,60. Antwort auf dıe Auflage der Schrift
»V., Zapletal P Die etrik des Buches Kohelet. des Grafen Paul Hoensbroech AF Zweck heiligt dıe

Miıttel“ VO asbach Ebd 1905 (39 .& 8°) 0,40.Freiburg (Schweiz), Unıivers.-Buchhandlung Geschwend), ad 5} Dıie alte, für denkende nd eidenschaftslose Men-1904 (20 3°).« In dıiıesem eft erstattet die Voranzeıige schen längst erledigte Streitirage, ob dıe Jesuiten uneingeschränkteınes Kommentars Prediger, der 1 Laufe des 1905 CT- en (GGrundsatz VRELRILGIEN „Der Zweck heiligt die Mıttel*‘, hältscheinen soll [)as Buch Kohelet, krıitisch nd metrisch nter- Wasbach hatte eınensucht, übersetzt un! erklärt. Schon Jetzt teilt G1 1n Resultat wıeder einmal viele emüter ın Spannung.
selıner Untersuchungen mıt „Das Buch 1sSt ın einem regelmäßigen Preis 2000 Gulden A4usZESETIZT für den, welcher den Bewels

erbringt, da irgend eın Jesult den erwähnten Grundsatz in seınerVersma( geschrieben: “ Kohelet, führt er “auUs, esteht AUS uneingeschränkten Ausdehnung gelehrt habe Hoensbroech VGLrsechs-, tünf- un: vierhebigen Distichen. Iristicha sınd selten. suchte en Beweıls ın einer Schrift (Oktober 1903) » Der ZweckJedes Wort hat 61085E ıne Hebung, dıese lıegt auf der e natur-
lıchen Akzent tragenden Sılbe Manchmal liegt dıe Mebung heiligt die Mittel« Die vorliegende Broschüre befallt sıch
anderswo (regressiver Akzent, Segolata), manche: Wörter haben sehr eingehend M1t em „Beweismateriale“‘, das herausgegeben
keine Hebung (eng mıt der hne Mageph mıit‘ dem hat, um damıt den AUSSESECEIZIEN Preis gewinnen. Die Au1s-

führungen sınd durchaus wissenschaftlich, sehr ma(ivoll un!folgenden verbundene W örter, nota UCCUS., tahat), usammen-
|)as 1St SWCNg sachlıch ehalten und zeıgen mıt eliserner Konsequenz,;W örter haben zw el Hebungen. Al Regeln dal Unrichtiges behauptet.ungefähr alles W as aufgestellt wırd och WweIlst der Vert “ duhrch ad 2) Hoöensbroechs AZivı„Oft“‚ ‚‚öfters‘ auf zahlreiche Ausnahmen hın Wenn mal der Iklage SCHCNH Dasbach wegén Aus-

hebräische Text, ach Stichen eingeteillt, vorliegt, wırd INa  } zahlung des YKENANNLEN Preises ‚wurde $ £ Maı I1 904 (0)00|

darüber urteılen können. Auf Grund des Metrums wırd manches Landgericht Trier abgewılesen, weıl dıe Auslobung Dasbachs
ine Wette sel, SOMI1t eınen klagbaren Anspruch nıcht be-als späterer Einschub angesehen, sel bel der Sammlung un: gründe. Die Akten des Prozesses sınd em Publikum nter-Redaktion der einzelnen Reflexionen hinzugefügt worden. IDie breıtet worden: Der Kläger hat seın angebliches Beweısmaterıalalten Versionen, dıe mıt em SS Text wesentlich übereıin-

stımmen, sollen nıcht dagegen sprechen, sondern geradezu dıe unter em Titel » Der Zweck heılıgt dıe Mittel» ‚1n $ ganz-
Vermutung bestätigen. Zum Schluß g1ıbt dıe uch m1t. Hılfe ıch umgearbeiteter un stark vermehrter Auflage‘” (Berlin,

Schwetschke Sohn) erscheinen lassen, nd als Antwort daraufdes Me_trl_l_ms geordnete Einteulung. Das TIThema (I7 2) wird ın veröftentlicht seiner Widerlegungs-Schrift »DasbachReflexionen erörtert, innerhalb deren das etrum nıcht immer Hoensbroech« einen zweıten populär gehaltenen eil Dasbachgleich IST Wır sehen der LEUCH Arbeıt des unermüdlichen CS 17) g1bt Z daß das Beweismaterial Hoensbroechs zweierle]lForschers mı1t großem Interesse Außer em stichisch dargetan hat, ber Q NUur 1€es und kein Jota mehr : a) Dageordneten KExXt,; der ın eckigen Klammern dıe Glossen nd 1n
runden Klammern dıe Anderungen der Mınzufügungen enthalten verschiedene Autoören D für statthaft erklären, einem anderen

Gelegenheit Üa Sünde ZUuU bieten, WEelln die Erreichung eiıneswiırd, soll auch eıne ecue Übersetzung des für ursprünglich gC- wichtigen (sutes in Frage steht; Daß utoren für statthafthaltenen Llextes geboten werdqn.Bonn. erklären, einem zweıten eıne geringere Sünde nahezulegen derFeldmann. aNzuraten, falls CT on einer schwereren Sünde LUr auf diese
»KleınenDie Hans Lietzmann herausgegebenen Weise abgehalten werden könne. 1e Ausführungen darüber

TE XTP für theol Vorlesungen nd UÜbungen« (Bonn, sınd interessant und betonen nachdrücklichst, da beı solchen
Marcus W eber) zeichnen sıch auch 11 ihrer Fortsetzung durch Lehren 1Ne Anwendung des Grundsatzes : ‚„„Der Zweck heiligteeignete Auswahl des Stoffes, guLE Textesgestaltüung und OFE uch die schlechten Miıttel“ keineswegs stattfindet. Vıelmehr

ltigen Druck AUS Es lıegen uns VO »Liturgische Texte selen Jjene Lehrer der Ansicht, die ın Frage stehende HandlungZUr Geschichte der orlentalischen T autfe nd Messe 1m IL musse eben nıcht bloß 1n sıch betrachtet und sıttlıch beurteilt
nd Jahrhundert. Ausgewählt Ol Lietzmann (16 80 werden, sondern ıIn ihrer Beziehung Zu dem betreffenden 0Rar

0,30)«. Wiır fihnden 1er en Bericht des Plinius 361 I’rajan stand. Eben “ in Verbindung mit dıesem Umstand CZ der
ber en Gottesdienst der Christen, dıe Unterweisungen : ber andere annn VO  — der schlımmen Sünde, dıe vorhat, nıcht
Taufe und Eucharistie Au. der Didache Kap 10; die Schil- abgebracht werden), sel die betr. Handlung (z das nraten
derung des auf- nd Meßritus beli Justin Apol. 61 65 —67, einer geringeren Sünde) nıcht mehr iıhrem (3 h
dıe kurze Liturgie der Apost Konstitutionen Y Exzerpte DÖS, sondern der Gegenstand sel durch dıe vorausgeseIzIenN
COTT., OXOTEL. »Die Didache.
den mystagogischen Katechesen Cyrills Jerusalem. _I I besonderen Verhältnisse eın geworden. Andere Theologen

Miıt kritischem Apparat hrsg. freilich wollten diese Betrachtungsweise nıcht gelten lassen nd
Lietzmann (16 0,30)« Der Apparat ın seıner kamen über en Gedanken, handle sıch ıIn Wirklichkeit doch

Ausdehnung ezw Beschränkung verdient alles Lob Nur C- I1} 11 eın schlechtes Miıttel und eınen QuULEN ZWECK, nıcht hın-
ringe Versehen kommen VOIL. In der Melker Hs fehlt nıcht der HIS ber gerade deswegen gaben s1ı1e auch andere Entscheidun-
J ıtel (so letzte Zeie), lautet Doetrina apostolorum., SCH als Jene utoren.

ON lıes SE/ I5 30 T 64511806 S Z 8A68 Unterdessen ist der Prozeß Hoensbroech-Dasbach anı 16 März
lateın. Textes 1111 das DETUM der Hs ULrUM ; 1905 an der Berufungsinstanz, em Öberlandesgericht in Köln,Schlecht hat Apostellehre ) > seine Konjektur utrum aufge- verhandelt worden. Interessant iSst, da(} 1er dıe Klage des KEx-
geben (zu I1) Ebd redemptionem ST redemptionum. Jesuiten nıcht Aaus fo 11 Gründen abgewiesen wurde. Der
I 1sSt das KOomma Zu streichen. »Babylonisch:- Gerichtshof trat vielmehr ıIn eine Prüfung des beige-assyrische Texte UÜbersetzt Prof. Dr ar] Bezold in brachten Beweismateriales eın und aällte darnach dıe Entschei-

Heidelberg. Die Schöpfungslegende (20 M 0,30)« Eine dung. Der Beweiıis für dıe Behauptung, daß der Satz j ede ALl
hauptsächlich A Jensens und Kıngs Arbeiten sıch anlehnende sıch verwerfliche Handlung 1st dadurch, dal s1e vollbracht wiırd,Übersetzung der s1ıeben Schöpfungstafeln. »Apokrypha., IL 0888l als Miıttel Zur Erreichung eines QULEN Zweckes dienen,
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Van der KiıLer. AR Dreierle1 verklarıng Al den Ebed-Jahwesıttlıch erlaubt‘® 1ın jesultischen Schriften sSıch ınde, 1sSt ach dıeser
Entscheidung nıcht erbracht. D1) Deuterojesa]ja (ITheol Studıen 1904, 6‚ 345—376).

Kb FHLarper, R Clerical nd Exegetical Commentary Amos
and Hosea (International Critical Commentary). LLondon,»L Hofinger, Die verleumdete utter. Ist die Clark, 1905 (610 8lische iırche ine Feindin des Volkes? Regensburg, PO1lıdort E& nostrı uattro Evangelil. V angelo quadrı-Manz, 1904 AB 83°) 0,80.« Das Büchlein 1st forme VAST-SC) 11 I5O CCGIV CAatt 1905 LLLATZO 15, 664-681)eine populäre Wiıderlegung Anklagen, die besonders ın BOX. G H. Ihe Gospel narratıves of the Natıvıty and the

Osterreich SCHCMH dıe katholische Kırche erhoben werden. 1el-
tach auf abgeleıtete Quellen sıch stützend, wıderlegt der erf. alleged infiuence of heathen 1deas L neutest Wiıss.

dıe Ekinwände, dal} dıe Kırche schuld se1l 0001 Nıedergang katho- 190)5, L 80— I101).
Nestle, E, um Vaterunser (Ebd. 107/ fıscher Staaten, da s$1e arbeitsfeindlich Sel; große Reichtümer Certanl; A0 Analısı dell’ Opera »Le quatrıeme Kvangıle« dı

aufhäufe, wissenschaftlich rückständig nd nıcht national, beson- LO1SYy (cont.) (Scuola Catt. 1904 NOV., A416—423 ; 190ers auch deutschfeindlich sel, da{(l endlich ıhre Moral;, besonders ftebb., 97—105)der Beichtstuhl eınen verderblichen EinfAuß ausübe. 93 lıes Leenmans, A Jets VOGT. het Evangelıe Va Johannes (Iheol.Innocenz 5Gl SIa } 10 Burg ST Purg, 10 criminalite, Studiıen I1904, 6, 377—411)
I Leibniz. Das Buch 1st fHott geschrıeben ; A eıner der

der anderen Stelle sähe 1a einen derben Ausdruck SCIT1LE
HEHCKICL, M.,; A(0)(0 19 critica (Studı Relig. 1905 SCH:

vermıeden. M.th febb 34—506)
H.oltzmann, O Die Jerusalemreisen des Paulus uls die Kollekte

Das eft 1537 154 der »Realencyklopädie für rotestan- CZ nNeEeNteSt Wiss. I190)5, I 102—104)
tische Theologie und Kıirche« (Leipzig, Hınriıchs vollständıg LeEmMOnNNyYEL, Aı Epitres de Paul rad SAf Comment.
1n 15 H1s 200 Heften Je M.) wırd weıtaus orößten lLettres AUX Thessaloniciens, AU X Galates; AUX GCorinthiens,

A4dUuX Omaıns. Parıs, Bloud, 1905 (AAAIV, 345 162'Teile durch dıe schr eingehenden Artıkel Protestantismus
Kattenbusch), Psalmen (Kıtrel), Pseudepigraphen des LaRe:; K Athos Fragments of Codex of the Pauline Epistles.

Facsımıiıles.Beer) und Pseudoijisidor Seckel) ausgefüllt. bringt außer-
DA

Photographed and Deciphered. London, Frowde,
em dıe Artt. Protonotarius apostolicus, Provinzlal, Proviısoren 190)5,
(Sehling), Protopresbyter, Psellus (Ph Meyer), Aurelius Clemens Liınder, Cr Die Offenbarung Johannıs, aufgeschlossen. Basel,
Prudentius (Krüger), Prudentius Iroyes (Schmid), Psalmen- Helbing Lichtenhahn, 1905 (36 8 0S
melodıien (Smend), Psalmodie Köstlin), Pürstinger C} Newton, W., Thoughts OLl the Apocalypse. edıt LOÖONR=-
Ficker), Pufendorf (EFranck); Pulcherıia (Zöckler), Pulleyn (unvoll- don, Houlston, 190)5, 80

Frankfürter, M., Mose ben Maımünis Mischnah-Kommentar
rab Urtextendet,  HR  A Cohrs).

ZUEE Iraktat Kethuboth (Abschnıitt
ZU111 Male hrsg. nebst hebr. dtsch. Übersetzung, KınlDacher. und Z echriltenschau U: Anmerkungen. Berner WISS. LO03 (56 83°)

Historische Theologie.Bibhlısche Theologie. A rd h 88 C, & Die Gathas des Awreresta. Zarathushtra’s
Bibliographie der theol [.ıteratur 1903 Bearbeıtet Verspredigten übers. Strassb_urg, Trübner, 1905 ( 13Baentsch, Beer, Christlieb | Aus : „1heol Jahresbericht‘‘]. 8°)Berlin, Schwetschke, 190 436 Lex } 5550 5SO7TTeNMNNO, Arı Gl studı Omeri1cı ın alla miıtolog1aPüucCcHSteIn, D Führer durch dıe Ruinen Ba albek Berlın, COMParata (Rıv. dı Scienze Lett 1905 febbr., 482-496).KEMNET. 1905 (40 bbıild Tar):. 1,60 COn B Eın Philo-Palimpsest (Vat 3E 376) / Aus „SltZunNgs-Wünsche, A Die Ddagen Lebensbaum Ö Lebenswasser. ber PIEUSS. kad Wiss, J. Berlin, Keimer, 190Altorijentalische Mythen. |Ex riente Iux 6 2/3] Leıipzıg, (1 Lex 8°)Pfeiffer, 1905 ([IV. 106 ST 8°) Pfi{Teiderer, C Early Christian Conception of Christ; 115
EIteManNnNn; Semitic Inscriptions. London, Heinemann, 905 , Significance and Value ın Hıstory of Religion. London,

W ıllıams, 1905 (170 8°) 38 DADussaud, La chronologie des rO1S de Sıdon (Rev. archeaol. Bıgg, e Church’s 1 ask under the Koman Empire. Lectures.
1905 JanvV.-Levr., 1 —2 London, Frowde, 1905, 80

Dods, M., The Bible 1ts Origin nd ature. Kdinburgh, CHAaArk; Püllan, c Church of the Fathers. Outline of Hıstory of
1905 (260 8° S Church from 98 461 London, Rıvingtons, 1905 460

Harn I  9 Das Verständnıs der Bibel ın der Entwicklung (on6)}der Menschheait. ede Tübingen, Schqürlen, 1905 (34 Brognard, Cln Du gnosticısme d’apres Eugene de FayeLex 8 (Rev de theol ei de philos. 1904, 6, 04—514)La Questiou bıblique. 45015 documenits : Iq Critique 6} Ia Fol, Krüger, (3 Das Tautbekenntnis der rom. Gemeinde als Nıeder-
V’E  W ScCHherert: la Parole et la Fo1l, de Bonnet; la Bible, schlag des Kampfes SCHCH Marcıon (Z Wi1ss.
de Fr. Godet Parıs. Fıschbacher, 1905 (196 16° Er I190)5, L, FA ama SMerı1s1, DA Senso letterale SCI1ISO spirituale nella Bıbbia (Scnola ScChüreEen., LD Die siebentägıge Woche 1 Gebrauche der christl.
att 1905 febb., 139—160). Kırche der erstien Jahrhunderte (Ebd S M6

Winstedt, E  U Sahidic Biblical Fragments ın the Böäléian Harnack, A Zum Ursprung des 502 Clemensbriefes (EbdLibrary (Proc of the SOcC of Bıbl rch 1905 tebr., 5.7-64). 5  R{}  6  7...PetironNE, . La Cosmogonlia mOosalca nella nostra.letteratura LeıpoJldt, ] kın saidısches Bruchstück des
(cont.) (Rıv dı Scienze Lett 1905 SCNHN., A411—415) evangelıums (Ebd 10 _Iakobus—Protoy—

S chl1o6e21; N., Libri Samuelis. (Libri ALeSt. OPDC artıs Criticae Klostermann, B Zu en Agrapha (Ebd 104— 106
e metricae, Qquantum erl potult, 1n formam originalem Marı, K, vecchi NuOv1 » Detti« dı (ses  u (Studi Relıg. 1905redacti N Schloeg] alı1sque). Wiıen, Mayer, 1905 (GCXXZV, genn.-febbr.,66 Lex. Ö° 12,60. Praschter,, K Zur Geschichte der Regenwundeflegende in

MiIinoccehi. D lıbro de1 Salmı (Rass Nazionale 1905 febb. byzant. Zeıt (Byz. Z 1905, 1/2 257— 25916, 682—691). LG S ch> E Die Stenogra hle 1Im Leben des On181 (ArchZapletal, Die Komposition des Buches ohelet ‚"‘(Séh\y‘eviz. Stenographie 1905, I; _..IS’ 2, 4A9Kırchenz. I905, 4, AB 7) 69—70 ; Ö, 74—76; 9, Midver: Die Tachygraphen Marcianus W Martyrıus (Ebd88/9 s6—63)Feinbers, G;: Tobia ben Eliesers Kommentar ZU Koheleth Mayer, Gü St Felix Regula (Schweıiz. Kirchenz. 190)5,Zum Male hrsg. mmnt ınl U, Komm., Züricher Diss. Öy 3.:77—76)
1904 (I0S } Firth; B., Constantine the Great. Reorganisation of the

Empire anı Triumph of the Church. London, Putnam,
Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken die 1905 (382 8°)Herren Domwvikar Münster, Prof. 1901 nt1- Rom, Fun .& Die Ec)htv?ieit der anones V, Sardıka

Jahrb 1905, L5 1—18)
(Hıst

Kaplan Francken -Berlin, Abbe Gaudel-Paris mı1t.  C

i
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FTitzi Unechte Synesiosbriefe (Byz I1905; 1/2, 75-86) RınghOLz; O &. Abt (Gerold Einsi:edeln ıl Papst Pıus I8l (Mıtt
LO206Z} 158 S Augustin (Rerv de theol 31 de philos. 1905 hıst ereıns Kantons SchwYyz 1904;, 195—197)

DiIie Ausgaben des Abtes Ludwig 11 kınsıedeln In denJanV., 5a+75
Robinso , A Some I houghts O1l Athanasıan (:reed Lon- Jahren S27 —1533 (Ebd 1—-49)

don, Longmans, 190 (76 8°) Die lauretanısche Lıtanel im Stifte EKinsiedeln (Schweiz.
Corpus scr1ptorum chrıiıstianorum orlentalıum. Scriptores gethi0- Kırchenz. I1905, 4; 46)

picl. Series 6E TITom E Viıtae SAaAncCciOru 111 antıquiorum. LEOLEVTNGS, F] (Dewvac '8) (LITLO NYOULEVOV AL Maxaoıos Qa
cta Yared GF Pantalewon. E COLTtI 0O5$SS1Nn1. LaxÜriıOoc O YLEITLLOXOTLOL (DECOALOVLEXECOV '  a — aDKÜ“ (Byz.

] extus 60 3320 Vers1io 56 1,60 Le1ipzig, I190)5, 1L/2) 254—256)
Harrassowıtz, 1904 Lex 80 Dräseke, (B Aus em Athen der Acclaiuoli CS 2390—25$3J).

Series 11 om FE 1Is6 “Yahb 111 Buchwald, G Luthers ungedruckte FPredigten AaUuUs den Jahren[)ass. Scriptores Syr1.
um Mal veröffentlicht.Patrıarcha : Liber epistularum. Duval Textus. Ebd —1540 Lig Leipzig,

1904 (294 S} b5,20.: Strübig, 1905 (S 1 —64 8°) 0,60
[)ass,. Ser1es [BRE Tom IV Pars IL Chronica nınora. Inter- WOLEr:; Beıträge Reformationsgeschichte der Stadt

pret. Chabot Ebd 1904 (S 33—180). 3,00 Aachen. Hauptsächlich ach bisher unbenützten Quellen. I
Reymond, M.; Les orıgınes chretiennes d’Avenches (Rev de / Aus 5  heol Arbeiten rhein. W1SS. Prediger-Ver.‘“].

Fribourg 190)5, I, s 2—66). Tübingen, Mohr, 1905 (S 69 —-103 Sr 8°) 1,0
BesSÖöN,; M., Recherches SUT l’eglise cathedrale de Geneve Au Berbie: Die kırchl. Versorgung der Stadt Ekisenach 1im Zeitalter

der Reformatıon. M 0,60.VIie s1iecle (Anz schwe!1z. Gesch 1904, A, 319—3209). Eisenach, Kahle, 1905 (28 83°)
KTrüSch, B., lonae vitae 88 Golumbanı, Vedastıs, lohan- Hamiılton, A., Angel of Syon. Lıte and Martyrdom of Blessed

nNıS. FSCHpT: u11n Germ.]. Hannover, Hahn, 1905 (AIl, Rıchard Reynolds, Brıdgettine Monk of Syon, Martyred at

266 83°) Iyburn, aV 4, 15335 Sketch ot Hıstory of Bridgettines of
ITTIanadonvuhlos KEeoausvs, Paouavos XL Twarrns AauaoXn- Syon, wrıtten Dy Father Robert Parsons, about 159)5,

VoG (Byz L/2 234—236) edıt from 2l Svon Abbey, Chudleigh. London,
Strauss, P Die Begründung der Stadtherrschaft der Bischöfe Sands, 1905 (128 S 3 S7670

Eol1, E Ekıne Fürsprache Zwinglıs ın Bern (Zwingliana 1905 ,Passau die Urkundenfälschung des Jahrh. (Mitt
] —Inst Osterr. Gesch 190)5, 136 S

Voiıgt, G! Der Verf. der rom. Vıta des Adalbert | Aus eıister Ulriıch Funk, Zwinglis Begleiter auf Synoden un:
„Sitzungsber. böhm Gesellsch. Wiss.““]. Frag, Rıvnac, Disputationen (Ebd 13197
1904 (T Lex 8°) 2,2 v} Anläßlich des Cucıı Zwıinglı-Dramas (Ebd 27—20

de W aal; A Zur Säkularteier Grottaterrata (Röm Aus dem Schwabenland Aus dem Badıschen Aus
Quartalschr. 1904, 3/4; 25—234) em Eilsal} (Ebd 6—13)

Roöcchi; A La badıa dı Grottaferrata. ı88 ed notabilmente B Alter. H. Die einstige Zwingli-Statue 1n Wiınterthur (Ebd ;-6)
accrescıuta. Roma, ıp Artiglanellı G1iuseppe, ATZ 8l A ch Zu en St (Galler T äufern 18-20).

1904 (VAlL, DD ÖS Escher; H- Das ‚„ Tilgerschlif”. eıne Laienschrift AUS der Mıtte
Gagegla, G, primordiu deIla Ireuga Dei (Rıv dı SA des 16 Jahrh. (Ebd 21—27

STIOTr 1904 SCHN., o Kra febbr., OTE FTrütaz, G Notes SUT ene de Challant C SUr le PASSaHC de
SCHALEL, D Zur Beurteilung des W ormser Konkordats. [ Aus Calvin ans la vallee d’Aoste (Musee neuchätelo1s 1904 HONMV.>-

„Sitzungsber. PTFEUSS. kad Wiss.“‘]. Berlin, KEImMEr, dec., 24 ——268)
1905 (95 Lex 62) M .2:50. HAaturı. N;: utters Fabers Kritik der Kırche (SCHWEIZ: theol

I90)5, 1—2Kelle; Untersuchungen üb des Honorius ineviıtabile S1Ive de
praedestinatione Br lıbero arbıtrıo dialogus. |Aus „S1tZUNgS- Kalin; ; B E Der Neubau der Pfarrkirche Lachen 1568—1572
ber. d kad WisS.© J. Wien, Gerold, 1904 (34 A (Miıtt 1st. Vereins antons Schwyz 1904, 200-222X
8°) 0,90 Sıchel, Edıth, Catherine De Medicı nd French Reformation.

Hampe, B Zur Geschichte des Klosters Marbach 1m Elsa( 1 London, Constable, 1905 346 S K
Macphail, S Essals In Puritanism. London, Unwin, 1905Anfang des I Jahrh. (Z Gesch. Oberrheins 1905, (266 8°) 6 sI 8— 18 R b LSC L, R Nuntıaturberichte AUS Deutschland nebstValles (ArraltO: B UOrdenes espanNolas de caballerıa. ‚Koma, ergänzenden Aktenstücken. Abtlg.Coleg10 heräaldico edit., 1904 (5.4 8°) 1585 (1584)-—T1590.Hälfte.Daux; AS °Ordre francıscaın ans le Montalbanaıiıs : Soeurs Die Nuntılatur ATl Kaıiserhofte. Gern:. Malaspına

Clarisses (fin) (Bull. archeol. ei 151 de la S0OC rch de Fıl Sega. (Giov Andr Galıgarı ın Graz). Bearb hrsg.
| Quellen Forschgn. A4aus Gebiete Gesch 10] Pader-Tarn el aronne 1904, In 210—228). born, Schöningh, 190 (1 482 Lex. 8°)Heisenbergz; Arı Kaıser Johannes Batatzes der Barmherzige. KICEN1, BY 1 @ ambascerıe estensı d1 Gaspare Silingardı OVO

Eine mittelgriechische Legende (Byz. 1905, 1/2, 60-233) dı Modena alle corti d1 Fılı
Aeo1d11 AÄAsSssisiensis Dicta codıces 11155. emendata dı Scienze Stor. 1905 febbr., Ar 6

PPO I8l dı Clemente 308| (R?v.
denuo edita. Quaracchl, oll Bonaventurae, 1905 La A  ere
( | P 16°) DEStrEE. B.; Une mystique InconNNuUuE du s1iecle.

Saınt-Mathiıeu Deleloe&e.Jeanne de Pans, Desclee, 1904Lecoy de 1a Marche, A Saınt Louis, SOI YOUVEITNEMENT el (327 16°
S politique. Tours, Mame (368 8°) Bıldt, de, Conclave of (C.lement < (1670) From Proc. of British

Steele, R Opera hactenus inedita Rogeri Bacon1L\. Fasc AtCad:. Vol London, Frowde, 190)5, 80 A d
Metaphysıca Fr. Roger 1 M., De Vicis ın Contractis. Bourlon, Les Assemblees du Glerge SO l’Ancien Regime
London, De La More Press, 1905, 80 2826 0 (Rev du Clerge FTanG: 1905 TIL1Aars K 13—137)

Katalog der Handschriften der kgl Bıbliothek Banıberg.
Abt

R CDa F Iheol Studıium pfarramıl. Examen ın Cleve-Mark.
Lfg (Iheol. Hss Theol Schriftsteller vom O AA Eın Beitrag YAUSE Bildungsgeschichte des 18 Jahrh. Bonn,

Jahrh. an) Bamberg, Buchner, 1904 (2 555—846 Röhrscheid Ebbecke, 1905 (56 80) I,2
Lex 8°) Bockenheimer, G: Kurmainz 1 Fürstenbunde. | Aus

Leclere, A! Le mysticısme catholique ET l’äme de Dante ADeT Katholik‘“‘]. Mainz, Kirchheim, (36 O5 M 05
(Ann. de philos. chret. 1905 LEVIS 445 —465) Allıer, N L’evolution religieuse de Bernardın de Saint-Pierre

Pul1ıa, G Dal hbel Paese la Vergine-Madre nelle ODEIC nel (fin) (Rev chretienne I190) INars, p 161—184).
pensiero dı Dante. Miılano, b delle Lega kucarıstica KINIern. J La secolarızzazıo ne deglı Statı ecclesiasticı della
(250 8°) 2,50. Germanıia PCrL OPCTIaA del prımo Console (Civ. CALT. L90)

Schwamborn, Gr Heinrich E Erzb Öln (1306-—1332). arzZO 18, 682—0697).
Münsterer Dıss. 1904 (73 8") FeuSHSTE, AX LL amennaAa1s ei Napoleon (Rev. de Fribourg 190)5,

Ghignon1i1, A E Glovanna ÄArco (Studi Kelig. 1904 lugl.-ag., 2) 1941372
37—366) Ziemer. E: Dıie Missionstätigkeıt der evang.-luth. Kırche ın

Herdenhermer; H: Aus der Geschichte der Zensur  ım yı Preußen 1830—15890. Elberfeld, Luth Bücherverein,
16 Jahrh. Ch Bücherfreunde 190) März, 4861—489) 1904 (VAIE 162 8°) Geb M 1,/5
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Moeber, K kdmund HMardy. ( Aus : ‚„Akadem. Monatsblätter““]. Mattıuss1, G, Immacolata cagıone dı afe) etiz1a (Scuola
Köln, Bachem, 1905 (19 8°) 0, att 1904 NOV., OM Z)

Baumgarten, M., Der Papst, dıe Regjerung dıe Verwal- COINUNEC PECCALO esenzlone della Vergine 190
tung der Kırche ın Rom Miıt ausführ]. Lebensbeschrei- > 3—14)
bung Papst Pıus Mit Farbenbildern, T aftfelbildern PFOViLteLd, S, Del T  Q movımento de1 cattolicı peCrL Ia
[70 Bıldern 1m ext München, Allg. Verlags-Gesellschaft, definizione del domma dell’ Assunzione dı Marıa
190 (AIlL, 667 4 Geb ıIn 1el0 (Rıv dı Scienze Datt 1905 febbr., 469-—9481).

ethısches IdealPaglıncchl, P Castellanı dı Castel Angelo dı Roma, GB Benrubıi, Rousseaus Langensalza,
documentı inediti (Misc dı Stor. olt Ecel I190) SCHN., Beyer, 1905 HL, I41I 8 1,80

1209—149; febbr., 204 — 225) T FAUD: G Ethık Kapıtalısmus. Grundzüge Sozlalethik.
Galvet; 1 Une monographıe religı1euse d’un diocese francals. Heilbronn, dalzer, 1904 (VIE 255 83°) “ AAZ

10Cese de Cahors (Rev cath des Eglises 1905 fevr., 9-8 Bäalch: E Introduction Study of Christian Ethics. Lon-
Brunet, Ln Bıere, Berolle, Basuges e St.-Prex. Analyse don, Kelly, L90) (272 12° G

toponymıque du Daddapil du Cartulaire de Lausanne relatıf Hozlow.zkı, La regularıte unıverselle du deveniır Al
la MMOort de Prothais (Rev hıst. vaudolse I190)5, S p: 65-71). les 101s de la (Rev philos. 1905 881  s 225 —251).

Geschichtliche ach-Schniewind, C er Dom D Berlıin. FLEASON; 8 Moral Discipline 117 Christian Church. Lon-
richten alten Dom. Berlın, Warneck, 1905 (205 don, Longmans, 1905 (318 8°) y 5
Abbildgn. O 135 O. Badet, Das Problem des Leıdens. ach em Franz.

| Wissenschaft b Relig. 5 } Straßburg, Le Roux, 1905 (5I S
8°) 0,50Systemaftische Theologie. Frıedmann, SA |DJTS Lehre Gewissen 1n den Systemen des

ethischen Ldealısmus hıstorisch-krıitisch dargestellt. Berner
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